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Nr. 456. Abend⸗Ausgabe. 


Die Colonial politik. 
# Berlin, 2. Juli. 


Zwiſchen den beiden colonialpolitiſchen Aeußerungen des Fürſten 
Bismarck in feiner Reichstagsrede vom 26. Januar und in ſeinem 
Briefe an Herrn Fabri vom 5. Juni waltet bei oberflächlicher Be⸗ 
trachtung allerdings ein Widerſpruch ob. In der erſten giebt er an, 
die öffentliche Meinung habe ihn zur Colonialpolitik gedrängt; in der 
zweiten beklagt er ſich, daß die Stimmung ihm nicht helfe. Indeſſen 
iſt nach meiner Auffaſſung dieſer Widerſpruch nicht unlöslich. Wem 
die Aufgabe zufiele, dieſe beiden Kundgebungen zu einem einheitlichen 
Gedankenproduct zu verarbeiten, könnte dieſe Aufgabe etwa in fol: 
gender Weiſe löſen: „Ein ungeheurer Enthuſiasmus für die Colonial⸗ 
politik hat ſich in Flugſchriften und Zeitungsartikeln, in Volksreden 
und Toaſten geltend gemacht. Und dieſer enthuſiaſtiſchen Stimmung 
hat die Regierung keinen Widerſtand geleiſtet. Aber in Capitals⸗ 
opfern und in Acten kaufmänniſchen Unternehmungsmuthes hat ſich 
dieſer Enthuſiasmus nicht kundgegeben und darum iſt die Regierung 
nicht vorwärts gekommen. Mit bloßem Tiſchreden⸗Enthuſiasmus kann 
man keine Colonialpolitik treiben.“ 


In der That liegt die Sache fo. Der Enthusiasmus hat in wirth⸗ 
ſchaftlichen Dingen nur dann eine Bedeutung, wenn er zahlungs fähig 
und zahlungswillig iſt. Das Capital iſt nicht bereit, ſich in nennens⸗ 
werthem Umfange in der Colonialpolitik feſtzulegen, und Leute, die 
kaufmänniſches Geſchick und geordnete Lebensführung beſitzen, ſind 
nicht bereit, ihre Arbeitskraft in den Colonien aufzureiben. Was 
ſich bisher in Oſtafrika hervorgethan, ſind Sportsleute, denen es ein 
Vergnügen gemacht, Neger mit der Hundepeitſche zu bearbeiten. 


Als vor fünfzig Jahren der Eiſenbahnbau entſtand, erſchien unſerer 
Bureaukratie der Eiſenbahngedanke phantaſtiſch und die Bureaukratie 
hielt ſich fern davon. Aber das Capital hatte Zutrauen; es drängte 
ſich in größerer Menge heran, als zur Zeit Verwendung finden konnte. 
In einigen Jahren wurden hundert Millionen für Eiſenbahnactien 
gezeichnet. Und doch war Deutſchland damals noch ein armes Land. 
Ich nehme an, daß ſein Capitalsreichthum ſich in dieſen fünfzig 
Jahren verzehnfacht hat. Wäre ein reeller Enthuſtasmus für Colo⸗ 
nialpolitik vorhanden, ſo wären mit Leichtigkeit hundert Millionen 
aufgebracht worden. 

An der Spitze der Deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſtehen 
Männer, welche die Neigung und die Gewohnheit haben, ohne Mühe 
und Gefahr Gründungsgewinne einzuheimſen, und ſie haben Oſtafrika 
für ein geeignetes Gründerobject gehalten. Mit ihrer Thätigkeit 
haben ſie nichts geleiſtet und Opfer haben ſie auch nicht bringen 
wollen. Es bleibt eine geradezu lächerliche Erſcheinung, daß für die 
Summe von zwei Millionen, welche die Wißmann 'ſche Expedition er: 
fordert, das Reich hat herangezogen werden müſſen. Nur in Kamerun 
und in Togo hat ſich das Capital und der kaufmänniſche Unter⸗ 
nehmungsgeiſt willig gezeigt, und fo glaube ich denn auch, daß die 
dortigen Unternehmungen eine Zukunft haben. Dieſelben haben 
88 er wi winigen Umjeng, daß man gut thut, Ben Mund 

nicht allzu vo ne w ortige 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, 
ü Sogn eimal ericeint. 
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weimal an den übrigen 


Mittwoch, den 3. Juli 1889. 


nehmungen zu ſtürzen, ſondern den Enthuſiasmus den Toaſtrednern] führte ſelbſt die Gig „Irene 1“ und betheiligte ſich alſo an der Con⸗ 


überläßt. 
ändern. 


Deutſchland. 

[Ueber die Anweſenheit des Kaiſers in Kiel] wird der 
„Weſ. Zig.“ von dort unterm 1. Juli berichtet: Heute Morgen traf 
der Kaiſer hier ein. Da ein officieller Empfang verboten war, hatten 
ſich nur die Admiräle, die Capitäne zur See, der Stadtcommandant 
und der Bürgermeiſter Fuß eingefunden, außerdem die hier anweſenden 
Prinzen Heinrich von Preußen und der Herzog Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg, der als Unter⸗Lieutenant zur See bei der Marine dient 
und ſich an Bord des Panzerſchiffes „Deutſchland“ befindet. Bemerkt 
wurde es, daß auch Geheimrath v. Esmarch zur Bewillkommnung er⸗ 
ſchienen war. Nach kurzer Unterhaltung nahm der Kaiſer ſeinen Weg 
nach dem Schloß und zwar am Hafen entlang, der im Schmucke der 
vielen reich beflaggten Dampfſchiffe beſonders anmuthete. Hatte in 
den Morgenſtunden der Himmel ein trübes Geſicht gezeigt, ſo brach 
ſich die in dieſem Jahre ſelbſt in unſerer kühlen Seeſtadt nimmer 
raſtende Sonne gar bald wacker Bahn. Zum Glück wehte eine mäßige 
Briſe, die gegen die erdrückende Tagesſchwüle ſchützte und zugleich für 
den Wettbewerb der Segler auf der Kieler Bucht einigermaßen Gutes 
verhieß. Bereits um 11 Uhr war die Zeit für die Kaiſerregatta des 
Marineregattavereins gekommen, eines Vereins, der ſeit der kurzen 
Zeit ſeines Beſtehens unter dem Protectorat des Prinzen Heinrich 
mächtig emporgeblüht iſt. Man hatte in früherer Zeit in Kiel nur 
eine große Segelregatta gekannt, welche die Segler aller Größen, 
ſelbſt Fiſcher⸗ und Fährböte vereinigte. Naturgemäßerweiſe concentrirte 
ſich damals das Intereſſe aller Zuſchauer auf die großen Yachten, und 
den offenen Böten wurde nur geringes, Intereſſe geſchenkt. Seit zwei 
Jahren hat ſich auch der Norddeutſche Regattaverein zu einer Trennung 
der Regatta in eine See⸗ und Binnenregatta entſchloſſen und der 
Marineverein iſt dem Beiſpiele gefolgt. Für Marinekreiſe hat die 
Binnenregatta, wie ſie heute ſtattfand, gewiß ein noch lebhafteres und 
vor allen Dingen unmittelbareres Intereſſe als die Außenregatta, 
während freilich für das Auge des Laien beim Wettbewerb innerhalb 
des Hafens nur wenig geboten wird. Die Kaiſerregatta litt noch 
unter dem Uebelſtande, daß die anfängliche Briſe ſehr bald 
abflaute und zeitweiſe einer völligen Windſtille Platz machte. 
Als der dröhnende Salut der Kriegsflotte — dem Manöver: 
und Uebungsgeſchwader hatte ſich der Nachts aus Wilhelmshaven 
angelangte neue Aviſo 7 mit den Schiffsjungenbriggs „Rover“ 
und „Musquito“ beigeſellt — der Stadt kündete, der Kaiſer hat ſich 
aufs Waſſer begeben, wehte ein ſanfter Nordweſt, der aber ſehr bald 
nach Oſt umſchlug. Das Kaiſerboot mit der gelben Standarte nahm 
feinen Weg an den Schiffsrieſen entlang zur kaiſerlichen Yacht „Hohen⸗ 
zollern“, die unweit von „Bellevue“ neben dem Panzerſchiffe „Friedrich 
der Große“ vor Anker lag. Die ſehr rührige Regattapolizei, die über 
ſchnelle Barkaſſen mit gelben Flaggen verfügte, hielt leider die Privat⸗ 
dampfer vom Start fern, ſo daß es ſchwer war, denſelben zu beob⸗ 
achten. Aus dem Cours der am weſtlichen Ufer kreuzenden Fahr: 
zeuge ſah man ſehr bald, daß das Comité bei dem immer geringer 


„Ob das Capital klug und recht daran thut, ſich von colonialen[ werdenden Winde eine Abkürzung der Bahn von 11 auf 6 See 
Unternehmungen fernzuhalten, iſt eine zweite Frage, über die man] meilen hatte eintreten laſſen. Sämmtliche 7 Klaſſen ſegelten von der 
verſchiedener Anſicht fein kann. Ich bin persönlich der Anſicht, daß] Startlinie direct zum Zollwachtſchiff, ließen daſſelbe B. B. und kehrten 
es klug daran thut. Ich würde Niemanden zu colonialen Unter- dann zur Ziellinie beim Panzerſchiff „Friedrich der Große“ zurück. 
nehmungen aufmuntern, habe aber auch keine Veranlaſſung, Jemanden Um 11¾ Uhr beſtieg der Kaiſer die Stationsyacht und fuhr neben 
abzuſchrecken, der feine eigene Haut zu Markt tragen will. Aber wie] den Seglern hin und her, ſchenkte auch den Torpedoböten in der 
man über dieſe Frage auch denken mag, die Thatſache ſteht feſt. daß] Wieker Bucht und ſonſtigen maritimen Schauſpielen feine Aufmerk⸗ 


das deutſche Capital nicht Willens iſt, ſich in coloniale Unter: | famteit. 


Nachdruck verboten. 


Evas Noman. 
Von B. Abt. 110] 

„Nun die, mich binnen drei Monaten zu verheirathen,“ ſtöhnte fie. 

„Die Bedingung?“ dehnte Wolf. „Pah, in drei Monaten 
kanuſt Du hundert- ſtatt einmal heirathen.“ 

„Aber wen denn, um Gottes willen?“ ſtieß ſie hervor. 

Wolf lachte. „Wen? O — ungeheure Auswahl! 
Kunz oder den Warneburger.“ 

Eva hob nur entſetzensvoll die Hände. 

„Nun, oder“ — Wolf trat dicht an ſie heran — „mich zum 
Beiſpiel.“ 

Sie verſuchte zu lächeln, zitterte aber und wurde blaß. 

„O, Vetter Wolf, welch' ein Scherz!“ 

Er hatte es wirklich zunächſt nur im halben Scherz gemeint, ſetzt 
ward es ihm plötzlich ernſthaft zu Muthe wie nie zuvor im Leben. Er 
faßte Evas Hand und zog fie etwas tiefer in den ſchattigen Taxus⸗ 
gang hinein. i 

„Sieh mich an, kleine Eva,“ ſagte er. Sie hob gehorſam das 
Köpfchen empor. 

„Wäre Dir der Gedanke ſo ſchrecklich, meine Frau zu werden?“ 
fragte er ſie. Sie antwortete nicht, doch auf ihre Wangen trat ein 
glühendes Roth. Er faßte auch ihre andere Hand und fuhr fort: 

„Ich kann mich vor Dir nicht als beſonderen Helden auſſpielen, 
liebe Eva! Ich bin nicht beſſer als die meiſten Männer meines 
Standes, ich habe bisher wenig Nützliches und noch weniger Gutes 
geſchafft, bin durch das Leben gebummelt, habe genoſſen, was ſich 
mir an Genüſſen bot, und mancher ſchäumende Trank war wohl 
nicht an der lauterſten Quelle geſchöpft, aber wirkliche Zufriedenheit, 
wahres Glück habe ich noch nie empfunden. Es war immer ein 
innerliches Ungenügen in mir, eine geheime Sehnſucht, die mich 
unabläſſig weiter trieb und mein Empfinden nie zum rechten Aus⸗ 
ruhen kommen ließ. Ich habe gemeint, das ſei Blaſirtheit, Ueber⸗ 
fättigung; jetzt glaube ich vielmehr, es war ein unbewußtes Gefühl 
der Armuth, der Heimathloſigkeit des Herzens. Kleine Eva, ich 
glaube, wem Du Dein unſchuldiges Herz mit ſeinem reichen Schatz 
an Liebe zu eigen giebſt, deſſen Empfinden hat ſeinen feſten Ruhe⸗ 
punkt gefunden. Und nun ſprich: könnteſt Du mir gut genug fein, 
um Dich mir ſelbſt zu geben?“ 


Goͤtz oder 


Prinz Heinrich, mit einem weißen Leinenanzug angethan, 


Stumm und zitternd ſtand ſie da, dann hatte ſie ſchluchzend das 
Köpfchen an feine Bruſt geborgen. 1 

„Vetter Wolf, ich könnte Niemandem auf der weiten Welt ſo gut 
ſein wie Dir!“ 

Sie fragte nicht nach ſeiner Liebe. Sie gab, — er nahm. Und 
geben iſt fo ſelig, wenn man fo aus übervollem Herzen giebt. 

Arm in Arm kehrten die beiden zu den anderen zurück. Schon 
Evas erglühendes Geſicht erzählte eine ganze Geſchichte, und was an 
derſelben etwa noch dunkel blieb, das erhellte völlig aus Wolfs Er⸗ 
öffnung: 

„Theure Baſe, werther Onkel, liebe Vettern! Ich habe das Ver⸗ 
gnügen, Euch Eva als meine liebe Braut vorzuſtellen.“ 

Die Erklärung war kurz und bündig und traf wie ein Keulen⸗ 
ſchlag. Die Lieutenants Götz und Kunz ſtarrten ſich gegenſeitig an 
und machten die einfäͤltigſten Geſichter ihres Lebens. Die gute 
Margarete ſandte einen Blick ſtummer Klage zum Himmel empor, 
der biedere Warneburger allein konnte es auch jetzt nicht über das Herz 
bringen, der Wahrheit ein ſeidenes Mäntelchen umzuhängen. Er 
warf Wolf einen Blick grimmiger Entrüſtung zu und brummte ſehr 
vernehmlich vor ſich hin: 

„Mauſefallen, Ratzefallen! Hei, wie der Speck riecht! Immer 
angebiſſen, immer angebiſſen! Klapp, die Falle zu! Dumme Maus.“ 

Wolf von Weſterholm bewegte nur geringſchätzend die Schultern. 
„Ich bin völlig davon überzeugt, daß man meine Verlobung mit 
Evas plötzlichem Reichthum in Verbindung bringt, und da ich darin 
nur die zärtliche Verwandtenſorgfalt für das Wohl meiner Braut 
ſehe, hat dieſe Vermuthung durchaus nichts Beleidigendes für mich. 
Zugleich aber glaube ich, euch dieſer Sorgfalt für die nächſte Zeit 
entbinden zu können; einmal iſt es natürlich meine angenehme Pflicht, 
fo ausſchließlich als moglich über Eva zu wachen, und wo darin dem 
Bräutigam noch nicht totale Vollmacht zuertheilt werden kann, da 
wird mich Evas Vormund unterſtützen, der frühere Materialwaaren⸗ 
händler und jetzige Rentner Herr Friedrich Auguſt Schulze aus 
Dresden, an den ich bereits geſtern telegraphirt habe, und der jede 
Stunde hier eintreffen kann. Im Uebrigen hoffe ich, Euch Alle 
recht vergnügt und munter auf unſerer baldigen Hochzeit wieder 
zuſehen.“ 

5 Ben. das war deutlich, 
er zuerſt das Feld räumte. > 

Hohs, Wölflein, nicht gar zu übermüthig die Zähne gezeigt. 
Der alte Warneburget geht von ſelber, wartet nicht er, bis er 


und diesmal war es der Warneburger, 


Und an dieſer Thatſache werden Ueberredungskünſte nichts] curren; um den Kaiſerpreis; auch der Stationschef, Viceadmiral 


Knorr, ſteuerte eine Gig. An der Seite des Kaiſers ſtand der com⸗ 
mandirende Admiral Freiherr von der Goltz und gab Erläuterungen 
über alle Vorkommniſſe. Um 12½ Uhr bot ſich ein intereſſanter 
Moment. Die erſten Kielböte, beide der 2. Klaſſe zugehörig, nahmen 
das Zollwachtſchiff, „Argo“ (Beſitzer A. Rasmuſſen, Hamburg) führte, 
„Vorwärts“ (Marine⸗Ingenieur Busley) folgte, gewann aber an⸗ 
ſcheinend bald einen Vorſprung vor ſeinem Concurrenten. Nach 1 Uhr 
ſetzte wieder eine ſchärfere Briſe auf und einzelne Gigs, Kutter und 
Barkaſſen konnten das Zollwachtſchiff erreichen. „Inſpection“ und 
„Station“ paſſirten daſſelbe zuerſt, es folgten „Nelly“ und „Irene II“. 
Während des Wettſegelns ertönten fröhliche Weiſen vom Begleitdampfer 
„Natos“, welcher die Mitglieder des Marineregattavereins an Bord hatte. 
Der Kaiſer verfolgte das ſchöne Schauſpiel mit lebhaftem Intereſſe, bis 
die erſten Gigs und Kutter das Ziel paſſirt hatten. Erſt nach 2 Uhr ſtieg an 
Bord der „Hohenzollern“ die Kaiſerſtandarte wieder auf, als ein Zeichen, 
daß ſich Se. Maieftät auf der Pacht eingeſchifft hatte. Das Reſultat 
der Regatta ſtellte ſich wie folgt: 1. Klaſſe, gedeckte Schwertboͤte, 
Preis „Schelm“ des Unterlieut. Seiferling; 2. Klaſſe, gedeckte Kiel⸗ 
böte, Preis „Vorwärts“ des Ingenieurs Busley; 3. Klaſſe, offene 
Schwertböte, 1. Preis „Hertha“ des Unterlieut. Aders, 2. Preis 
„Frieda“ des Unterlieut. Begas; 4. Klaſſe, offene Kielböte, 1. Preis 
„Hela“ des Unterlieut. Kühne, 2. Preis „Haleots“ des Unterlieut. 
von Uslar; 5. Kaſſe, Gigs. (Wanderpreis des Kaiſers): 1. Preis 
„Neley“ des Cap.⸗Lieut. v. Uſedom, 2. Preis „Station“ des Vice⸗ 
Admiral Unow, 3. Preis „Inſpection“ des Cap.⸗Lieut. Kretſchmann, 
4. Preis „Baden“ des Capitäns z. S. Schwarzloſe, 5. Preis „Roon“ 
des Corv.⸗Cap. Graf Baudiſſin. 6. Klaſſe Kutter. (Ehrenpreis der 
Prinzeſſin Heinrich): 1. Preis „Marineſchule“ des Lieutenants Henkel, 
2. Preis „Sachſen 1“ des Unterlieut. Halm, 3. Preis „4. Compagnie“ 
des Cap.⸗Lieut. Graf v. Moltke, 4. Preis „2. Compagnie“ des Lieut. 
Schaumann II“, 5. Preis „Blücher“ des Lieutenants Wilbrandt. 
7. Klaſſe Barkaſſen und Pinnaſſen I: 1. Preis „Sachſen 1“ des Lieut. 
Paſchen, 2. Preis „Irene“ des Lieut. v. Colomb, 3. Preis 
„Preußen I“ des Lieut. Graf v. Platen, 4. Preis „1. Abtheilung“ 
des Lieut. Paſch, 5. Preis „Kaiſer II.“ des Cap.⸗Lieut. v. Bunſen. 
— Gegen 3 Uhr war die Regatta beendet. Der Kaiſer empfing an 
Bord der „Hohenzollern“ den Capitän⸗Lieutenant v. Uſedom, um 
ihm den Kaiſerpreis zu überreichen, und lud ihn gleichzeitig zur 
kaiſerlichen Tafel an Bord der Yacht, zu welcher außer dem Gefolge 
auch die Admirale von der Goltz, Knorr, v. Kall, Hollmann, Schering, 


Valois, ſowie der Capitän zur See Bendemann mit Einladungen 


beehrt waren. Punkt 5 Uhr verkündeten die Schiffsgeſchütze dem am 


Strande aufgeſtellten zahlreichen Publikum die Abfahrt des Kaiſers. 


Noch einmal wiederholte ſich das Schauſpiel vom Vormittage. Sämmt⸗ 
liche Schiffe ſalutirten und paradirten, während die „Hohenzollern“ 
von der Boje loswarf und erſt langſam, dann immer ſchneller der 
offenen See entgegenſteuerte. 
von der am Strande aufgeſtellten Garniſon mit weitſchallenden Hurrahs 
empfangen, die Geſchütze der Strandbatterie feuerten den Kaiſerſalut. 
Der Aviſo „Greif“ folgte der Kaiſeryacht. 


(Bei der n Geſellſchaft in Bremen 


: 1 lief diefer 
Tage ein vom Rai von Whales Point, Stans Foreland, 


Bei Friedrichsort wurde der Kaiſer = 
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pitzbergen, 


datirter kurzer Bericht des Dr. Kükenthal ein, welcher bekanntlich mit Dr. 


Walter im Auftrage der Geſellſchaft eine Forſchungsreiſe in das 
nördliche Eismeer unternommen hat. Die Expedition kreuzte an der 
Süd⸗ und Weſtküſte von Spitzbergen, 3 

der Magdalenenbai 85 von Spitzbergen auf 79° 35“ 
die Herren ein engliſches Segelfahrzeug; ein Jagd⸗ und See⸗Sportsman, 
Mr. Pilke, hatte mit einigen Leuten auf Weſt⸗Spitzbergen überwintert, der 
Winter war ſehr milde, die Jagd aber wenig ergiebig geweſen. 


hinausgeſchmiſſen wird. Zur Hochzeit wiederkommen? Der Teufel 
Bin kein ſolcher Unmenſch, der harmlos zuſehen 


ſoll mich holen! 


au 


rrſchten Stürme. = 
N. B.) ee 2 


kann, wenn ein armes, unerfahrenes Geſchoͤpf in fein Unglück hinein 


geritten wird. Dauerſt mich, arme Maus, aber wer nicht hört, muß 
fühlen. Gott befohlen!“ 2 


verſchwinden wollten, hatten ſich eines Beſſeren beſonnen. Lieb 


konnte, ſelbſt dem zu erwartenden Friedrich Auguſt Schulze die Hank 
geſchüttelt und erſt am nächſten Morgen abgereiſt, da ließ ſich in 


noch um ein paar Tauſend Mark anpumpen. a 2 
Die gute Margarete aber hatte Eva an ihr Herz gezogen. 
„Süßer Liebling, ich wünſche Dir Glück, tauſendfaches Gluck. Nimm 
fie allezeit in treue Liebeswacht, theurer Wolf, und Du, meine herſige 
Goa, halt ihn Dir feſt, mit Roſenketten zwar, aber doch mit feſten 
Ketten, denn er iſt ein loſer, loſer Falter geweſen, der gute Wolf, e 
der nie lange bei einer Blume verweilt hat. Weißt Du noch Wolf," 
— drohte fie ihm ſchelmiſch kokett mit dem Finger, — „wie Du 
mir hinter den Fliederbüſchen den erſten Kuß geraubt haſt? 5 
„Geraubt?“ drehte Wolf den Schnurrbart empor. „Ich glaube, 
nehmen und geben hielt ſich dabei die — Uebrigens wird das 
Eva jetzt wohl nicht mehr eiferſüchtig machen, 
daß ich ae ein paar Wochen ganz ernſthaft in Dich en N 
war, Margarete! Du warſt damals wirklich ſehr hübsch, * Re = 
Herz eines halbwüchfigen Jungen jind bedeutend ältere Mädchen 
immer am verführeriſchſten.“ 


Frau Margarete ſchluckte und hüſtelte, dann hatte fie doch glücklich 


inuntergewürgt, was ihr unangenehm kratzend im Halſe ſtecken ge⸗ 
——— — Vertraulich zog ſie Evas Arm durch den ihren. 

„Da wird's nun viel zu berathen geben, Herzchen, 
Dir dabei als ältere Freundin mit Rath und That treu zur Seite a 
leb g verneigte ſich dankend an Edas Statt. „Das iſt ſehr ö 
liebenswürdig von Dir. Margarete, und wenn Du bis zur Hochzeit 
Eva unter Deinen Schutz nehmen und hier bleiben willſt, werden 


ſein, wenn Du ihr als Brautmutter fungirſt.“ 7 
Brautmutter! — Das war ſelbſt für die gutmüthige Margarete 


zu viel! 
ortſetzung folgt.) 


Die beiden Lieutenants, die urſprünglich in ſeiner Gefolgschaft = 


dem Brautpaar herzlich gratulirt, ja, wenn es nicht anders fein 


Laufe des Abends Vetter Wolf, der verdammte Glückspilz, vielleicht 


wenn ich eingeſtehe, 1 


und ich werde 


wir Beide es Dir Dank wiſſen, und Eva wird beſonders glücklich 


N W 4 zn VER 4 
n . 


’ 
P 
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Kreisblatt war ausgeführt worden, daß Herr Weber ſich 


beamte zur nächſten Wache ſiſtiren. 


* 


2 


Kahn wiſchen ihm und B 


Gegen die confervativen Verleumdungen, ] als ob die Ber⸗ 
linet Communalbehörden und deren Beamte von Seiten der Fortſchritts⸗ 
partei terroriſirt würden, nahm der nationalliberale Candidat für 
Halberſtadt⸗Oſchersleben, Stadtrath Weber⸗ Berlin, Veran⸗ 
laſſung, am vorigen Sonntag ſich zu erklären. In einem N 
nach ſeiner 
Stellung als beſoldeter Stadtrath den Einflüſſen des Berliner Fortſchritts⸗ 
ringes nicht entziehen könne. Darauf erwiderte Herr Weber: Conſervativen 
Politikern möge ja die Vorſtellung nahe liegen, daß für gewiſſe Berufs⸗ 
ſtellungen nur ein gewiſſer politiſcher Standpunkt zuläſſig ſei. Aber ein 
gewiſſenhafter Mann babe die Pflicht, ehe er einen ſolchen Satz in Be 
ziehung auf eine beſtimmte Perſon ausſpreche, ſich mit den offenkundigen, 
thatſächlichen Verhältniſſen bekannt zu machen. Thatſache ſei z. B., daß 
er ſelbſt es bei der Reichstagswahl in Magdeburg gegen den zeit: 
weiligen Vorſteher der Berliner Stadtverordnetenverſammlung, den fort⸗ 
ſchrittlichen Eiſenbahndirector a. D. Büchtemann, als nationalliberaler 
Candidat gekämpft habe, daß dabei einmal die nationalliberale Partei mit 
ihm, das andere Mal die Fortſchrittspartei mit Büchtemann geſiegt habe, 
ohne daß durch dieſe l auf politiſchem Gebiete die communale Be⸗ 

chtemann auch nur im geringſten beeinträch⸗ 
gt worden wäre. Offenkundige Thatſache ſei auch, daß die Mitglieder 
des Magiſtratscollegiums in Berlin allen Parteien, ſogar der ſtreng con- 
ſervativen Richtung, angehörten. Offenbare Thatfache ſei es ferner für 
en, der ſich um ſein politiſches Wirken bekümmert habe, daß ſein poli⸗ 
tifcher Standpunkt ſtets vollkommen unabhängig geweſen ſei von der 
Stellung innerhalb der Berliner Gemeindeverwalkung. 
Am Sonntag Nach 


» Berlin, 2. Juli. [Berliner Neuigkeiten. 
mittag wurde der am Mariannenplatz ftationirte 9 a auf einen 
Menſchen aufmerkſam gemacht, welcher ſich in den Anlagen umhertrieb. 
Das ganze Gebahren des etwa fünfzigjährigen, ein wenig reducirt aus: 
ſehenden Mannes war das eines Trunkenen, und ſo wollte ihn der Polizei⸗ 
Aber wie er mit ihm eine Strecke 
Weges gegangen war, erkannte er, daß der Mann gar nicht betrunken, 
und er brachte ihn ſtatt auf das Revier nach der Sanktätswache am Gör⸗ 
fiber Bahnhof, wo der Arzt conſtatirte, daß der Eingelieferte irrſinnig ſei. 
Aus Schriftſtücken, welche er bei ſich trug, ging Name und Wohnung des 
Unglücklichen hervor und dorthin eilte der 11 0 um die Seinigen zu benach⸗ 
richtigen. In der wake ausgeftatteten Wohnung tritt ihm ein etwa 
sale jähriger Menſch, der Sohn des Eingelieferten, entgegen, deſſen 
Blick und nn dem Schutzmann fogleich verräth, daß 11 es hier gleich⸗ 
alls mit einem art en zu thun habe. Er fragt nach der Mutter und 
ie Haushälterin führt ihm eine Frau von einer ſo hochgradigen Nervoſität 
u, daß der Poliziſt jede weitere Unterredung mit der Frau abbricht und 
ch nach der Wache und ſeinem Revier aufmacht, Bericht zu erſtatten. 
Daraufhin find noch an demſelben Tage Vater und Sohn nach einem 
Krankenhauſe gebracht worden, während man hofft, die von ihrer irr⸗ 
innigen Umgebung befreite Frau in der Behauſung wieder herzuſtellen. 
n welchem Zuſtande auch dieſe Unglückliche ſich befindet, geht am 4 — 
daraus hervor, daß ſie an einem Tage zweimal den Verfuch gemacht hat, 
ſich in ihrer vier Treppen hoch belegenen Wohnung aus dem Fenſter zu 
ſtürzen, ein Verſuch, deſſen Ausführung jedesmal nur mit größter Mühe 
verhindert werden konnte. Die Urſache dieſer geiſtigen Umnachtung einer 
ganzen Familie ſind Schickſalsſchläge, welche binnen kurzer Zeit die einſt 
vermögenden Leute an den Bettelſtab gebracht haben. Der Mann war in 
Berlin ein geſchätzter und ſehr beliebter Maurermeiſter, dem aber verfehlte 
7 — onen Alles raubten und der den Niedergang ſeiner Verhältniſſe 
ſich ſo 2 Herzen nahm, daß er darob den Verſtand verloren. 
Das hochſte Strafmaß wegen Sachbeſchädigung — 2 Jahre Gefängniß 
— beantragte am ae der Staatsanwalt gegen den Handſchuhmacher 
riedrich Rathke, welcher, lediglich um ein Unterkommen zu finden, 
n der Kloſterſtraße ein Schaufenſter im Werthe von 400 M. zertrümmert 
G 1 Strafkammer belegte den Angeklagten mit 1 Jahr 6 Monaten 
efängn 
Aachen, 1. Jull. [Vor der Strafkammer! begann heute die Ver⸗ 
handlung gem den ehemaligen Procuriſten der Aachener Disconto⸗Geſell⸗ 
ft E. B. Cohen und den ehemaligen Buchhalter derſelben Geſell⸗ 
haft F. Hütten. Der erſtere wird der Untreue, des Betruges, des ein 
achen Bankerotts und der Unterdrückung fremder Urkunden bezichtigt, 
während Hütten ſich Pages Beihilfe Er den von Cohen begangenen Ver⸗ 
ehen, ſowie wegen ſelbſtſtändigen Betruges zu verantworten hat. Die 
erhandlung, zu der 24 Zeugen und ein Sachverſtändiger geladen ſind, 
findet im großen Schwur erichtsſaale ſtatt und wird vorausſichtlich die 
anze Woche andauern. Vor Eintritt in die Hauptverhandlung ſtellt der 
ertheidiger des Cohen einen Antrag au Abi per der Verhandlung. 
Der Vertheidiger des Hütten widerſeßt f dem Vertagungsantrage, über 
den ſodann das Gericht berieth und auf deſſen Ablehnung es erkannte. 


Kleine Chronik. 


Erinnerungen an den dentſch⸗franzöſiſchen Krieg 1870/71. 
PH den vom Großen Generalſtabe N viegögeicgichtlien 
ſchriften“ werden neuerdings die 3 ſtniſſe an 
roßen Schlachten des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 1870—71 betheiligten 

dargeſtellt. Wir entnehmen über die Stärkeverhältniſſe und die 
erluſte der Truppen in den Tagen vom 14. bis 18. a 1870 einem 
Auszuge des „Reichsanz.“ aus dem kürzlich erſchienenen Heft 11 Folgendes: 
Bei Colombey⸗Neuilly am 14. Auguſt ſtanden auf deutſcher Seite 50 100 
Gewehre, 7250 Säbel und 204 Geſchütze, auf 8 76 900 Gewehre, 
73000 Säbel und 288 Geſchütze, davon 60 Mitrailleuſen. Der Ent⸗ 
ſcheidungskampf wurde geführt durch 30 500 Gewehre, 130 Säbel und 
150 Seh e auf deutſcher und 50 700 Gewehre, 690 Säbel und 206 Ge⸗ 
Geſchütze ( 3 auf ka ale Seite. Die Franzoſen waren 
alſo den Deutſchen numeriſch ſehr ü erlegen Die Verluſte einſchließlich 
der Vermißten betrugen auf deutſcher Seite 4906 Offiziere und Mann⸗ 


fchaften (d. i. 7,62 v. H. der betheiligten Truppen), auf franzöſiſcher 3610 f 


iere und Mannſchaften. An der Schlacht bei Vionville⸗Mars la Tour 
Er. Auguft 2 Theil auf deutſcher Seite 52 000 Gewehre, 10 900 
Säbel und 228 Geſchütze, auf franzöſiſcher 99 100 weite 14 300 Säbel 
und 486 Geſchütze (davon 54 Mitrailleuſen). Den Entſcheidungskampf 
führten durch bei den Deutſchen 47 100 Gewehre, 8300 Säbel und 220 
Geſchütze, bei den Franzoſen 83 600 Gewehre, 8000 Säbel und 432 Ge: 
chütze (48 Mitrailleuſen). Die Deutſchen verloren 15 809 Mann (22,35 
rocent der betheiligten Truppen), die! Franzoſen 16 959 (13,09 v. H.). 
der Hauptſchlacht bei Gravelotte⸗Sk. Privat am 18. Auguſt 1870 
ſtanden ſich gegenüber 166 400 Gewehre, 21 200 Säbel und 732 Geſchütze 
auf deutſcher und 99 500 Gewehre, 13 300 Säbel und 520 Geſchütze 
von 66 Mitrailleuſen) auf franzöſiſcher Seite. Den Entſcheidungs⸗ 
ampf führten durch 109 200 Gewehre und 628 Geſchütze von den Deutſchen 
und 83 500 Gewehre, 550 Säbel, ſowie 398 Geſchütze (54 Mitrailleuſen) 
von den Franzoſen. Die Deutſchen verloren 20 132 Mann oe v. H. 
bei der Garde allein faſt 30 v. H.), die Franzoſen 12 273 Mann (9,48 v. H.). 
Die Verluſte der Deutſchen waren alſo in allen drei Schlachten verhält⸗ 
nißmäßig größer, als die der Franzoſen. 


Königin Chriſtine im Luftballan. Während einige königliche 
angenicnre am 27. 


— 


Juni in dem Park von Caſg de Campo bei Madrid 

rperimente mit den militäriſchen Ballons ausführten, erſchien Königin 
Chriſtine in Begleitung einer Hofdame auf dem 1 Operationen 
und drückte in einem Geſpräch mit den Offfzieren den Wunſch aus, eine 
Luftfahrt zu machen. Die Oberſthofmeiſterin batte Angſt, die Fahrt mit⸗ 
zumachen, allein die Königin, den Worten die That folgen laſſend, beſtieg 
mit einem Adjutanten und mehreren Ingenieuren den Ballon, der an 
zwei Tauen gehalten wurde und unter dem donnernden Zuruf der Offi⸗ 
ere und Soldaten 350 Meter hoch emvorſtieg, während die Königin mit 
u Sonnenschirm ihren Dank winkte. 3 blieb mehr als eine 
halbe Stunde im Ballon, und es wurde während der Zeit eine Photo⸗ 
raphie der königlichen Geſellſchaft auf ihrer Luftfahrt ausgeführt. Der 
Falten erhielt nach dieſem Ereigniß den Namen: „Marie Chriſtine von 
Habsburg.“ 


— — — - 
Silvio Pellieo. Aus Nom, 25. Juni, wird der „Frkf. Ztg.“ & 
fehrieben: Heute find bunderk Jahre feit dem Tage verfloſſen, wo zu Dar 
Iuzjo Silvio Bellico das Licht der Welt erblickte. In der Geburtsſtadt 
des Oſchters und in Turin, wo er 1854 geſtorben iſt, begeht man heute 
Erinnerungsfeiern für ibn; im übrigen Italien hat man den Autor von 
25 rigioni“ nicht vergeifen, aber die Begeifterung für das, was er als 
criſlſteller und als Freiheitskämpfer geleiſtet hat, iſt nicht groß genug, 
um « en Feier aufzufordern. In der That, nur die Be: 
chreibung ſeiner E Leiden in öſterreichiſchen Gefängniſſen ſichert 
einen Pla der Geſchichte der italieniſchen Litteratur, und dies 
mehr des Inhalts als der künſtleriſchen Form wegen. Pellico's „Francesca 
de Rimini“ hat in jener Zeit eine Begeiſterung entzündet, welche die heutige 


einer nationalen 


Es wird hierauf in die Hauptverhandlung eingetreten, der N 
beſchluß verlefen und zur Vernehmung zunächſt des Angeklagten Cohen 
geſchritten. Derſelbe erklärt auf Befragen, daß er nichtſchuldig ſei und 
die wider ihn erhobene Anklage ihrem ganzen Umfange und Inhalte nach 
beſtreite. Der Standpunkt, den er hierbei einnimmt, läßt ſich kurz dahin 
faſſen, daß er behaupte, alle die Geſchäfte, durch welche der Geſellſchaft 
ein Verlust entſtanden iſt und welche auf ſeinen Namen gemacht worden 
ſind, ſowie die Buchungen und ſonſtigen Handlungen, durch welche erſtere 
von ihm verdeckt worden ſind, ſeien mit Vorwiſſen und im Auftrage der 
Direction bezw. des Verwaltungsraths der Disconto⸗Geſellſchaft von ihm 
ausgeführt worden. Letztere hat ihren durch Cohen ihr zugefügten Schaden 
auf 1478435 M. 38 Pf. berechnet. Cohen beftreitet nicht nur, daß er 
für einen Schaden der Geſellſchaft verantwortlich ſei, ſondern behauptet, 
daß er ſogar noch Gläubiger der Geſellſchaft ſei. Die Vernehmung des 
Cohen geſtaltet ſich in hohem Maße ſchwierig und langwierig, da er 
ſämmtliche Punkte der Anklage beſtreitet, auch den Sachverſtändigen als 
befangen ablehnt. Im Verlaufe der Vernehmung ſtellte der Vertheidiger 
einen zweiten Vertagungsantrag. Auch dieſer Antrag wird vom Gerichts⸗ 
hof abgelehnt. 

Vermiſchtes aus Dentſchland. Wegen des Verdachtes, ſeinen 
16jährigen Lehrling Auguſt Berndt ermordet zu haben, wurde am Mitt⸗ 
woch der Fleiſchermeiſter Auguſt Ritter in Ilversgehofen bei Erfurt 
verhaftet. Am 17. vorigen Monats gegen Abend zog man die Leiche des 
Lebrlings aus dem Waſſer des Mühlgrabens bei Hochheim. Am Kopfe 

atte eine Verletzung und am Halle Würgeſpuren. Die Beweiſe für 

itters Schuld ſollen gravirende ſein. Zuletzt war er mit ſeinem Lehr⸗ 
0 am Montag, den 17. v. M., im Hochheimer „Schlößchen“, einem 
Reſtaurant in Hochheim, geſehen worden. Er hatte bort den Lehrling be⸗ 
trunken gemacht. Beide waren dann fortgegangen, aber nur der Meiſter 
kehrte nach Erfurt zurück und meldete an, daß der Lehrling davon ge⸗ 


laufen ſei. 5 
Großbritannien 


[Schauplatz eines neuen blutigen Verbrechens in London) 
war in der Nacht zum vergangenen Sonnabend der Stadtbezirk Lambeth, 
derſelbe, in welchem der Akrobat Letine von dem Ingenieur Camagh er⸗ 
ſtochen wurde. Es wurde in der Londoner Bevölkerung wieder der Arg⸗ 
wohn rege, daß „Jack, der Bauchaufſchlitzer“ in dem Bezirk ſein Weſen 
treibe. Am Sonnabend Morgen 3 Uhr wurde vor dem St. Thomas⸗ 
Hoſpital, gegenüber dem Parlamentsgebäude in Weſtminſter, ein Mann 
ermordet 3 Er hatte eine tiefe Stichwunde im Halſe hinter 
dem linken Ohre. In dem Ermordeten wurde ſpäter der Steuermann 
einer Kohlenbarke, Namens Hammond, erkannt. Kurze Zeit nach der Ent⸗ 
deckung der Leiche wurde ein junger Mann verhaftet, von dem es hieß, 
daß er einer Frauensperſon, Namens Margareth Webb, die auf einer 
Bank am Themſe⸗Quai ſaß, eine Stichwunde beigebracht habe. Bald nach 
verübter That hatte er die Flucht ergriffen, aber auf das Hilfegeſchei des 
verwundeten Mädchens hatte ein Schutzmann den Attentäter verfolgt und 
ihn in der Nähe der Lambethbrücke feſtgenommen. Der Verhaftete iſt ein 
fchlanfgebauter junger Mann im Alter von 27 oder 28 Jahren, mit 
blondem Schnurrbart und heißt James Crickmann. Er iſt ein be⸗ 
ſchäftigungsloſer Commis. Es wird geargwöhnt, daß er auch der Mörder 

ammonds iſt. Das Motiv der beiden Verbrechen ſcheint, ſoweit bis jetzt 
ekannt iſt, reine Mordluſt geweſen zu fein. Crickmann wurde am 
Sonnabend dem Polizeirichter in Lambeth vorgeführt unter der Anklage, 
Hammond ermordet und verſucht zu haben, Margareth Webb zu er⸗ 
morden. Nach kurzem Verhör wurde er zurückgeſtelll, damit der öffent⸗ 
liche Ankläger die Sache in die Hand nehme. 


BBB ,, m̃rB Zs 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. Juli. 


Das Görlitzer Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal. Der Bildhauer 
Johannes Pfuhl in Charlottenburg hat ſoeben, wie Berliner 
Blätter berichten, das Modell zu dem für Görlitz beſtimmten Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal vollendet. Auf hohem Sockel von grauem 
Granit wird ſich, in Bronze gegoſſen, die Reiterbildſäule des Kaiſers 
erheben, der in großer Generalsuniform auf feurigem Roſſe ſitzt in 


ruhiger würdevoller Haltung, das milde, edle Antlitz ein wenig zur 2 I: 


Seite geneigt, fo wie wir ihn unmittelbar vor dem Beginn einer 
Parade oft geſehen. In feſſelndem Gegenſatze zu der maſfeſtatiſchen 
Ruhe des Kaiſers ſteht die ungeduldige, lebhafte Haltung ſeines 


Generation nicht verſtehen kann. Pellico iſt derſelben fremd geworden 
auch durch ſeine hyper⸗kirchliche Auffaſſung der Dinge und durch ſeine 
religiöſe Orthodoxie, von welcher das junge Italien ſich zu emancipiren 


dieſe Eigen bewirkt, llico's 
Se A ie lch Waere ihorben iſt iss 
energiſchſten Verfechtern für eine allgemeine Erinnerungsfeier der Cardinal 


Parocchi gehört. 


Die Berliner Feuerwehren ſind in der Delegirten⸗Verſammlung 
franzöſiſcher Feuerwehren in Paris, die am 16. Juni ſtattfand, beſonders 
gerühmt worden. Charles Fontaine, der einen Vortrag über die Feuer⸗ 
wehren der ganzen Welt hielt, nannte die Berliner Feuerwehr die muſter⸗ 
hafteſte, ſowohl was ihre Disciplin und Schnelligkeit, als auch was ihre 
Leiſtungsfähigkeit anbelange. Während bei ihr vom Augenblick der Mel⸗ 
dung eines Feuers bis zur Ausfahrt des erſten Wagens mit Mannſchaften 
aus dem Depot im höchſten Falle nur 45 Secunden verſtrichen, betrage 
in Newyork jene Zeitſpanne 1,25 Minuten, in Frankreich drei Minuten. 
Erwähnt wurde ferner, daß in Berlin die wenigſten Schadenfeuer vor⸗ 
amen. 


Wie alt iſt der Julinsthurm in Spandau? Diefe Frage, fo 
ſchreibt der „Anz. f. d. Holld.“, iſt nicht mit voller Beſtimmtheit zu be: 
antworten. Wer den Thurm erbaute und wie er zu ſeinem Namen kam, 
iſt ebenfalls nicht bekannt. Die zum Bau verwandten Steine ſtimmen in 
der Größe vollſtändig mit denen in der alten Stadtmauer überein. Man 
könnte hieraus ſchließen, daß der Juliusthurm zugleich mit der Stadt⸗ 
mauer, alſo um das Jahr 1320, entſtanden ſei. Im Uebrigen macht er 
ganz den Eindruck eines Bauwerkes aus der Zeit Kaiſer Karls IV. Um 
1400 foll der Ausdruck „einen mit dem Julius beſtraften“ bereits ſehr ge⸗ 
bräuchlich geweſen ſein. Vielleicht hat der Thurm ſpäter davon ſeinen 
Namen erhalten. Beſonders zur Zeit der Quitzows iſt das Burgverließ 
zu Spandau adligen und nichtadligen Wegelagerern oft ein unbequemer 
Aufenthalt R Auch Dietrich von Quitzow hat eine 14tägige Haft 
darin abgebüßt. In einem Kriege, den er im Jahre 1402 gegen den 
Biſchof Johann von Lebus führte, wurde er von den Spandauer Bürgern 
am 10. November in der Nähe von Tremmen angegriffen. In einem 
heißen Gefecht wurde er beſiegt und gefangen genommen. Im Triumph 
führten ihn die Spandauer als Gefangenen mit ſich in die Stadt. All⸗ 
gemeiner Jubel empfing die heimkehrenden Krieger; großes Lob ward ihrer 
Heldenthar geſpendet. Alles war auf den Beinen, um den verhaßten 
Raubritter zum Schloſſe zu en wo er im Verließe des Juliusthurms 
gefangen en wurde. Am 25. November kam Markgraf den nach 
Spandau, um mit Dietrich von Quitzow zu unterhandeln. Gegen ein 
Cöſegeld von 1000 Schock böbmiſcher Groſchen wurde er ſofort aus der 
Haft entlaſſen. 


Das Schloß Reinhardtshauſen, an der Hattenheimer Bahnftation 
gelegen, auf der einen Seite von der Rheingauer Heerſtraße und der 
naſſauiſchen Staatsbahn, auf der anderen vom Rbein begrenzt, iſt durch 
Kauf an die Firma A. Wilbelmj übergegangen. Die Veſizung gehörte 
früher dem Grafen von Schönborn, zuletzt der Gräfin von Benkendorf, 
geb. Prinzeſſin von Croy. „Das Schloß, ganz neu reſtaurirt und wahr⸗ 
aft fürſtlich ausmöblirt, zählt 51 Wohnungsräume einſchließlich der Säle. 
Dazu gehören 10% Morgen feines Weingelände, „Pfaffenberg“ genannt, 
ſowie 31 Morgen Park mit prächtigem, altem Baumſchlage, ferner Obſt⸗ 
und Gemüſegärten 2c. Die Firma A. Wilhelmj beabſichtigt, wie die „Frkf. 
Ztg.“ erfährt, auf der Rückſeite des Anweſens zwiſchen dem Rheine und 
der Rheingauer Chauffee neue großartige Kellereibauten zu errichten, die 
das bene Wilhelmi'ſche Etabliſſement zu Hattenheim an Größe 
und Sehenswürdigkeit noch weit übertreffen ſollen. 


Die Jury der erſten Klaſſe der erſten Gruppe der Pariſer 
Weltausſtellung, welche die Malerei umfaßt, hat bereits über die Ver⸗ 
theilung der Ehrenmedaillen entſchieden. Wie bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet, haben zwei deutſche Maler, Liebermann und Uhde, dieſe Aus⸗ 


Renners, der mit dem, in einer Weiſe, wie fie nur edlen Pferden 
eigen iſt, geſenkten Kopfe ſchäumend am Gebiſſe zerrt und den rechten 
Vorderhuf zum Sprunge erhebt. Dadurch, daß der Pferdekopf ge⸗ 
beugt iſt, wird auch für den ganz nahe vor dem Denkmal ſtehenden 
Beſchauer ein voller Blick auf die Geſtalt des Kaiſers ermoglicht. In 
der Mitte der beiden Längsſeiten des Poſtaments ſtehen auf der einen 
Seite Moltke, auf der anderen Bismarck. Erſterer iſt durchaus Feld⸗ 
herr; mit dem Marſchallsſtab in der Rechten und die Linke am Degen 
haltend, hat er den linken Fuß energiſch vorgeſetzt und ſchaut mit 
ſcharfem Blick vor ſich hin. Bei der Geſtalt des Kanzlers dagegen 
tritt trotz der bekannten Uniform doch der Staatsmann in den Vor⸗ 
dergrund, beſonders in dem Blick, welcher ſtarr in's Weite gerichtet 
iſt, als ob der Fürſt ſcharf über etwas Wichtiges nachdenke; im Ein⸗ 
klange damit ruht feine Rechte auf einer Papierrolle, die eine auf 
die Kaiſerkrönung zu Verſailles bezügliche Inſchrift trägt und auf dem 
Rücken eines Löwen liegt. Die vordere Schmalſeite des Sockels trägt 
in einem von der Kaiſerkrone überragten Schilde die ſchlichten Worte: 
„Wilhelm I., Deutſcher Kaifer, König von Preußen“ und die hintere 
die Widmung: „Dem Begründer des Deutſchen Reiches die treue 
dankbare Oberlauſitz.“ Um den oberen Rand des Sockels endlich zieht 
ſich als einziger Schmuck deſſelben ein ſtylvolles Gehänge, das mit 
Kornblumen geziert iſt. Die Ausführung des Denkmals, welche etwa 
drei Jahre erfordern dürfte, ſoll in koloſſalem Maßſtabe er⸗ 
folgen; der monumentale Eindruck wird dabei noch dadurch er⸗ 
höht, daß die Geſtalt des Kaiſers ungewöhnlich groß im Verhält⸗ 
niſſe zum Pferde iſt, das ſeinerſeits, um das richtige Verhältniß ber- 
zuſtellen, ſehr breite, ſtarke Formen aufweiſt. Das Denkmal wird un⸗ 
zweifelhaft eines der ſchönſten ſeiner Art werden und der Stadt 
Görlitz ebenſo zur Zierde, wie dem Künſtler zur Ehre gereichen. Herr 
Pfuhl wird das Modell nächſter Tage perſönlich nach Görlitz bringen. 


ſtaltete 
und erfreute ſi 


ab. Be —— des Feſtes lachte ein wolkenloſer Himmel auf uns herab. 
Die erſte Ue 


Thätigkeit der Holden; ſie trug dem guten Zwecke über 500 Mark 
orgfalt und Gewiſſenhaftigkeit hatte das Comits 
Sorge getragen, was de Gelingen ſtes beitr: 


Fuba wies in angenehmer Abwechslung 
nhalts auf. und munter 5 8 die Weiſen über den weiten 


zeichnung erhalten, während Italien nur eine für Boldini, Oeſterreich 
eine für Munkaeſy, Amerika eine für Sargent erhalten hat. Belgien 
hat diei erhalten für Stevens, Wauthers und Courtens, Frank⸗ 
reich für Del Dagnan-Bouverct, Detaille, Cor⸗ 


auna 
Si Jules-Leföore und Das ü 
Pie Enderen Känber e nom ee nt für 


Das in Verſailles“ iſt nunmehr in München zur Au 
gelangt. "Die Decorationen wurden ſehr bewundert, — an 


welche die berühmte Spiegelgallerie darſtellt. Zu beiden Seiten d 5 
endlich langen Raumes nehmen der König und die Sofaeielichaft Pag 
um den luft en, bunten und mannigfachen Spielen zuzuſchauen welche 
ein erfinderiſcher Jünger Terpſichores vorführt. Aus neun Theilen ſetzt 
ſich das Tanzfeſt zuſammen. Sowohl die abwechslungsreich angeordneten 
Gruppen: und Maſſentänze als auch die Soloſtücke, durch Frau Jung⸗ 
mann und Herrn Linder ſicher ausgeführt, gefielen. Ein Pierrottentanz 
wirkte durch feine Schelmerei, und eine komiſche Figur, Meifter Dreifuß, 
der auf dickem Rumpfe einen ungeheuren Waſſerkopf tru und auf drei 
Beinen täppiſch umherſtolzierte, erregte Heiterkeit. Die Koſtüme zeigten 
ſtrahlende Pracht und unerhörten Reichthum, ohne einen ausgeſuchten Ge⸗ 
ſchmack vermiſſen zu laſſen. 


Das Theatre of Varieties in Bradford brannte am Sonnabend 
Nachmittag gänzlich nieder. Der Urſprung des Feuers iſt unbekannt, da 
ſeit Donnerstag Niemand in dem Gebäude geweſen war. Das Theater 
war fait gem aus Holy gebaut und erft e Sabre ai, 


Wie viel verſchiedene Billetarten werden auf den Berliner Stadt⸗ 
bahnhöfen mit Externverkehr verkauft? Die Beantwortung dieſer Frage 
war der Gegenſtand einer Wette, welche vor einigen Tagen von mehreren 
Studirenden der Techniſchen Hochſchule einge Ag worden war. Die 
eingezogenen Erkundigungen ergaben, daß die ahl der auf zen Stationen 
Schleſiſcher Bahnhof, Alexanderplatz, Friedrichſtraße und Charlottenburg 
zum Verkauf gelangenden Billetſorten nicht weniger als 28 000 beträgt. 


Ein Cirens gepfändet. Eine wunderbare Pfändungsgeſchichte tru 
ſich vor 4 Tagen auf dem Bahnhofe zu Hetzendorf bei 8755 — 
Der Circusbeſitzer Wolf ſchuldet den Oeſterreichiſchen Stagtsbahnen 2 
N Zeit den Betrag von 1767 Gld. an „Transportkoſten“. Er be⸗ 
zahlte dieſen Betrag deshalb nicht, weil ihm nach feiner Behauptung von 
Seite des Handelsminiſters die Zahlung diefer Gebühr nachgeſehen 
worden ſei; die Generaldirection der Staaksbahnen erwirkte hingegen zur 

a rf der Forderung eine Pfändung auf das Eigenthum des 

irectors Wolf für den Fall, daß er wieder öſterreichiſchen Boden bes 
trete. Vor einigen Tagen nun gelangte an die General⸗Direction die 
Drahtmittheilung, daß Wolf mit ſeinen Künſtlern und Pferden in einem 
Sonderzug von München nach Peſt reife. Der Vertreter der Staats: 
bahnen, ferner ein Beamter der Finanzprocuratur und der Gerichtsdiener 
des Bezirksgerichtes Hietzing begaben * alsbald nach Hetzendorf und ver⸗ 
ſtändigten den dortigen Stations⸗Chef, daß der um 5 Uhr 45 Minuten 
eintreffende Sonderzug aufzuhalten ſei. Die Weichen wurden derartig 
eſtellt, daß der Wolfſſche es auf das Reſervegeleiſe fahren mußte. Um 
9 Uhr 45 Minuten kam der Zug, und nachdem dem Führer das Zeichen 
„Halt“ gegeben war, blieb der zus erwartungsvoll ſtehen. In Folge des 
unvorhergeſehenen Stillſtandes eilten alle Perſonen zu den Wagenfenſtern; 
auch Director Wolf ſchaute heraus und erkundigte ſich nach der Urſache 
des Aufenthalts. Es wurde ihm die erfreuliche Muchellung gemacht, daß 
eben eine Pfändung gegen ihn vorliege und dieſe hier vorgenommen 
werde. Herr Wolf erklärte, Niemandem etwas ſchuldig zu ſein; dieſe 
Forderung beruhe auf einem Irrthum der Bahndirection. Hierauf er⸗ 
widerte der Gerichtsdiener, wenn Herr Wolf nicht bezahle, laute fein Auf⸗ 
trag, die Pfändung bis zur Höhe des Betrages jofort vorzunehmen. Mit 
ſüßfaurem Geſicht entnahm Herr Wolf nun dener Brieftaſche den Betrag 
von 1800 Gulden und — 4 denſelben gegen Beſtätigung dem Gerichts⸗ 
diener. Er beſtieg hierauf den Waggon und der Zug konnte ungehindert 
weiterfahren. 


— — D —— — 


— 
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Berlin, Anſnieir > I Abend reiſte-Tribuna“ zufolge verbleibt der italieniſche Botſchafter in Konſtan⸗ 5 
8 ä Bann 2 a Baron Blane, auf jeinen Wunſch noch einige Zeit in Rom 
zur Dispoſition des Miniſteriums. — In Beantwortung der von 


A Tarnowitz, 1. Juli. [Das Bundesfeſt der Kriegervereine 1 ! 
des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks,] welches dieſer Ta Benedini geſtellten Interpellation, betreffend eine angebliche Verhin 


ge hier 
efeiert wurde, erfreute ſich ſtarker Betheiligung. Daſſelbe wide am derung der Landung italieniſcher Vergnügungsreiſender in Oeſterreich. 
= Juni det ein Abendeoncert im . Ai am ſagte Criepl, Be: 3 5 5 5 nach ih er 1 
arauf folgenden, von den hieſigen Landwehrvereins mitgliedern aus⸗ Reſſen der Rominre: Ale sebrhe. i 


eführten Fackelzug eingeleitet. Am 29., 3 Uhr, fand auf dem Marktplatze \ 
25 Abnahme der Vorab über die dort aufgeſtellten Vereinsmitglieder Bukareſt, 3. Juli. Gegenüber den falſchen Nachrichten, welche 


durch hieſige Landwehrofſiziere ſtatt. Amtsrichter Fuhrig hielt die Feſt⸗ gewiſſe panſlaviſtiſche Blätter betreffe Rumäniens veröffentlichen, geißelt 
rede. Der ſtattliche, aus 24 Vereinen beſtehende Feſtzug repräſentirte die „Independence Roumaine“ dieſe unpaſſende Sprache und ſagt, 


r ‚— EEE VERTIFT RE daß es angeſichts der großen Gewalt der ruſſiſchen Cenſur erlaubt je, 
ſich über die Nachſicht gegenüber dieſen Blättern zu wundern, deren 


enlwickelte ſich ſchnell ein reges Treiben und ein ſchöner Anblick bot ſich 
dar. Ueber den Häuptern der Pepe azurblaue Himmel, vor den 
Augen das bunte eig der Oellämpchen, das ſich klar und deutlich 
von dem dunklen Grün der Bäume und Sträucher abhob und durch das 
zeitweilige Aufleuchten bengaliſcher Flammen einen noch erhöhten Reiz er⸗ 
hielt, dazu das Hin⸗ und Herwogen der Menge in den Gängen und das 
Rauſchen der Muſik: dies alles war von einer impoſanten Wirkung. 
Das in jeder Beziehung und in allen ſeinen Theilen durchaus gelungene 
Feſt erreichte nach 10 Uhr fein Ende. Auch in materieller Hinſicht war 
— dies ſei zu Ehren des Reſtaurateurs Ruppelt geſagt — in ausgiebigſter 
Weiſe geſorgt worden. 


ede 28. Juni. [Reviſion. — Ernteausſichten. — 
Poſtgebäude.] Heut reſp. geſtern revidirte Schul: und Geheimrath 


Jüttner aus Liegnitz die katholiſchen Schulen in Görrisſeiffen und Keſſels⸗ 
dorf. — In Folge der letzten bedeutenden Regenfälle hat ſich die Vegetation = ele ramme, Tendenzen in unbedingtem Widerſpruche zu der vom Petersburger 
außerordentlich Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau) Cabinete befolgten politiihen Richtung ſtehen. Es wäre wünſchens⸗ 


Fete ig Namentlich iſt der heiß erſehnte Regen den 
Feldfrüchten zu Gute gekommen, beſonders den Sommerſaaten und Kar⸗ 
1 Man ſieht allenthalben einer befriedigenden Mittelernte entgegen. 
5 Fig upon mit 5 ee Ion in den en 5 t * 
ehn Tagen begonnen werden. — Der Bau des neuen Poſtgebäudes au Ä . PM ; 
er Babnhofsitraße iſt bis zur erſten Stockhöhe e Die Stein⸗ Wien, 2. Juli. Im Budgetausſchuß der Reichsraths⸗Delegationen 
ſimſe, Thür⸗ und Fenſtereinfaſſungen, ſowie die übrigen reichen Sand⸗ beantwortete Kallay Anfragen mehrerer Delegirten betreffs Bosniens t 
ſteinverzierungen find aus dem Plagwitzer Sandſteinbruche hervorgegangen | und der Herzegowina und führte aus, daß die Bahnen Bosniens Breslau, 2. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,28 m U.⸗P. — 0,59 m. 
und ordnen ſich ebenſo durch ſehr Teinföruiges Material als durch aubere und der Herzegowina, obgleich ſchmalſpurig, volltommen den mili- — 3. Juli, 12 Ubr Mitt. OR 4,29 m, U.-B. — 0,60 m. 
Ausführung aus. Beſitzer des erwähnten Steinbruches und Lieferant täriſchen und Handelsbedürfniſſen entſprechen Nur die höchsten 
Handels-Zeitung. 5 
Kaffeemarkt. Hamburg, 3. Juli, 10 Uhr 36 Min. Vormittags. 


Berlin, 3. Juli. Proceß wider Wollank und Hagemann. werth, daß die in Bukareſt ſich aufhaltenden Abenteurer, welche von 
Letzterer wurde zu fünf Jahren Gefängniß und fünf Jahren hier aus lügneriſche, Rumänien ſchädigende Nachrichten verbreiten 
Ehrverluſt, Erſterer zu 1½ Jahren Gefängniß verurtheilt. genau überwacht würden. a 1 


ren en 


der Sandſteinarbeiten iſt die Firma Zeidler und Wimmel, welcher = b 
. ee der re e, Säulen ꝛc. zum Meld stagsgeb lde in n — A: höheren a u 2 
erlin übertragen iſt. erſonal ſei dem Civilſtande entnommen. ie Maßregel bewähre fi h r . i Br 
volltommen. Die Sicerheitöverhältnifie der Karte Länder feien ee von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, versreten durell Zus 
> x 0 N A ig Friedländer in Breslau.] Juli 1889 66, August 1889 —, 
im Verhältniffe zu anderen Nachbarländern auf der Balkanhalbinſel September 1889 67, October 1889 —, December 1889 673/,, März 1890 
geringer. Der Minifter giebt eine ausführliche Darftellung des Vorganges | 68, Mai 1890 681/,. Tendenz: Unregelmässig, schwankend. — Zufuhr 7 
bei Erhebung der Zehnten, und ſagt, Executionen kämen ſelten vor.] von Rio 3000 Sack, Tendenz: ruhig, von Santos 9000 Sack, Tendenz:: 
Der Handel mache erfreuliche Fortſchritte, was erhöhte Bahneinnahmen, schr lau. — Newyork eröffnete mit 10, schloss mit 65 Points Baisse. 
die Bildung einer Bank in Seraſewo, einer Sparkaſſe in Broka aus een Zuckerbörse. (Original-Telegramm 


1 gekommen, während auswärtige einen 8 klichen Betrag von 15 M. 
ahlen. — Für die Hauptverſammlung des 


wird, iſt folgendes Programm feſtgeſetzt worden: 11 Uhr Begrüßung, Wett⸗ 
8 Verhandlung 9 


bel: „Verwendung der Stenographie im lament.“ 8 3 ee Re : 
müthliches Zuſammenſein im Bereinslofal. — gr Giefge Ratnöffelbereht einheimiichen Elementen mit einheimiſchem Capitale beweisen. Auch 2. Juli. 8. Juli. a 
gedenkt künftigen Sonntag ſein diesjähriges Adlerſchießen im Siegert⸗ auf landwirthſchaftlichem Gebiete, namentlich im Norden des Landes, haben] Rendement Basis 92 pCt. Rend . m mn 7 
garten abzuhalten. nicht unweſentliche Fortſchritte ftattgefunden, wobei die Regierung felbft- Rendement Basis 88 PC. 831,70 wer Fi 

8 1 eh 1. daa [meiihlebenes] Heute fand die Ueber: | verftändlich unterſtützend eingriff. Die ſeitens des Militärs gewährte Aſſiſtenz a ee 75 pCt. euren: 21,00 24,80 21,00 3430 B 
gabe und Einweihung des in Bunzelwitz neu errichteten, etwa 4 Morgen | ſei entbehrlich geworden. Für bosniſche Truppen allein wird bereits x ET SANT 8 37 75— 38 37.75-38.50 
roßen Kirchhofes in feierlichſter Weiſe ſtatt. Außer dem General⸗ m; ilä 3 o > 55 3037. 3 

uperintendenten waren mehrere Geiſllſche a In N 1890 mehr 5 eine Million ausgegeben, une 11 Procent der Cem. un der ya Re 2585755 3203700 1 
duschen fand geftern das diesjährige Kirſchenfeſt ftatt. Wie alljährlich war . ge 25 Be den Ausſchuſes d uch ac a ruhig. — Raffinirte unverändert. Alte Sam- 
affelbe recht gut beſucht. Der Weg nach Teichenau iſt für die Bewohner ien, 3. Juli. Der Ber es Ausſchuſſes der ungarischen be e schwächen, 7 


von Schweidnitz ein ſehr angenehmer. Das Feſt endete mit einem luſtigen] Delegation für äußere Angelegenheiten drückt die Befriedigung aus über die 2 K. 
ee N 115 Ir u ale. em Sri en, de Throntede er der en Richtung F ²˙ AOHn, TRRSNper Dee SUN Er 
. ochen kein Regen gefallen iſt, kommt der zweite 8 5 18 8 > / — ſ — * 
SR, 9 das eſäete Sommer 1 — ig e Politik und der ane 5 ® Die Deutsche Nelchsbank hat den Satz für Ankauf von Wechseln 
allen Mächten. Die Regierung wird zu Beſtrebungen aufgefordert, am offenen Markte von 2%, auf 2% pCt. herabgesetzt. 5 


ichs des Klees gar nicht fort. Auch das ſpät 9 
Beil m 2 m u. ae geaen a3 zeitig ausge 0 er⸗ die beſtchenden Gegenfä duch auszug Der Bericht - 
eblich zur eben. Die Rübenernte verſpricht eine wenig günſtige zu] die beſtehenden Gegenſätze friedlich auszugleichen. er Beri e⸗ % 
werden, fo daß die Lieferungen für die Zuckerfabriken in —.— Jahre] denkt auf das Wäemſe Mi nie 8 und Saiten ® Veröffentlichung periodisoher Mittheilungen über 3 Re 
nur geringe fein werden. — In dem Orte Krotzel bei Seiferdau im Kreiſe welche gegen jeden Verſuch der Erschütterung gerichtet find und durch Stand der Branntweinproduotion und Versteuerung. Dem Bundes- 
Schweldnte ift eine Poſthilfsſtelle errichtet worden. die 2 Macht die fie — ee in Schranten und ur Handel und Verkehr, — Verf —— 3 
7 „ und für Handel und Verkehr, die ſentlichung peri I 4 
burger Sterbekaſſe. — Polizeiliches. — Ernennung. — Mili⸗ halten, die ſpecielle Intereſſen auf Koſten der europäiſchen Mittheilungen über den jeweiligen Stand A 3 
täriſches.] Das am 29. v. M., Abends, zu Ehren der Delegirten des Rechtzordnung geltend machen möchten. Der Bericht billigt“ und Versteuerung angegangen: 1 wolle beschliessen: 
Ba Toierſchutz Verbandtages vom hieſigen Comité in dem großen] den Grundſatz des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Orientſtaaten, 1) Die Steuerhebestellen haben über die — 30. September jedenJahree. 
aale der „Erholung“ nach der Sitzung veranſtaltete gemeinfchaftliche gedenkt ſympathiſch der fortfchreitenden Entwickelung Bulgariens und . den Niederlagen und Reinigungsanstalten ihres Bezirks befindlichen 
Souper verlief in der fröhlichſten Weiſe. Während deſſelben concertirte erhofft eine baldige B d jerigkei 9 d 9 ii Mengen an inländischem re Branntwein Auszüge aus den 8 
die Capelle des Schleſiſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 6. Den erſten Toaſt 2 ige Beſiegung der Schwierigkeiten un die definitive | Niederlage-, beziehungsweise Contoregistern nach einem beigegebenen 
brachte Dr. Ulrich⸗Breslau auf den Kaifer aus, Bürgermeiſter Warmhrunn⸗ Conſolidirung. Serbiens Selbſtbeſtimmungsrecht ſei gleichfalls unan⸗ | Muster bis zum 6. October den Hauptämtern einzureichen, und letztere 
Neiſſe auf die erſchienenen Delegirten, Major a. D. von Ticolten-Görlig | fechtbar, fo lange die ſerbiſche Regierung den internationalen Rück⸗ | haben are nach demselben Muster eine den Hauptamtsbezirk um- 
auf die Bewohner von Reife, Paſtor Lauterbach⸗Hirſchberg auf den Bürger- ſichten Rechnung trägt, welche jeder Staat der Ruhe und Sccherheit fassende Nachweisung dem Kaiserl. Statistischen Amt bis zum 12. October 
meiſter Warmbrunn, Stenzel⸗Strehlen auf das Comité, Polizei⸗Inſpector ſeines Nachbarn ſchulde Der Bericht ſchließt mit der Anerkennun einzusenden. Sollten bezügliche Bestände im Hauptamtsbezirk nicht vor- 
ohris⸗Neiſſe auf die deutſchen Frauen. — Vorgeſtern fand in dem daß d — t ſchlie ö N 9, handen sein, so hat das Hauptamt bis zum gleichen Termin eine Fehlanzeige 
hie fen Gartenſalon hierſelbſt eine Verſammlung der bieſigen Mit: aß die Leitung der auswärtigen Politik mit Geſchick und Ruhe die] zu liefern. 2) Das Kaiserliche Statistische Amt hat auf Grund der dem- 
Ira: be beide ee 1 8 1 für 5 General: Würde, die Rechte und die Intereſſen der Monarchie wahrte, und banner e chat l 
verſammlung in Görlitz wurde R. Herzog in Ottmachau gewählt. — Am drückt die i irkſamkei ; . rare: Zara 
20. v. M., rh! 6 Uhr, wurden durch . — hieſigen Bolſzelbeamten zwei 2 Trieſt = 2% a 2 = erg a in ben [zur Veröffentlichung zu bringen. 3) Die Haupibuchhaltere des Reichs- "7 
Wilddiebe, der Schachtmeiſter Kuban, bereits wegen Jagdvergehen beitraft, lone ere a 2 epuiniton de gen talieniſchen schatzamts hat auf Grund der entsprechenden Angaben in den ihr 
und der Arbeiter Henkel, beide aus Schaderwitz, Kr. Falkenberg, verhaftet, Co onie überreichte geſtern dem italieniſchen Generalconſul Durando [allmonatlich zugehenden Reichsstenerübersichten nach einem beigege- 
weiße Fee , Zi, cine Schbed uud eine an den en enn ee — — — 
— Am e zupor wurde von dem Po or Pohris : 2 } > 3 
boden eines Gaſthofes das Fleiſch e e Rinde er Mes 8 8 pe ne 3 8 tung der Verbrauchsabgabe in den freien Verkehr übergeführten Brannt- 
ein Landfleiſcher zum Verkauf bereingebracht batte, ermittelt und mit Berlin en ant und zehn andere cale wegen des Verhaltens] weins aufzustellen und durch den „Reichs-Anzeiger‘ zur Veröffent- 
a Si rlebrer Blaſel lädt int] der italieniſchen Regierung gegenüber dem Dust anderer Regie: lichung zu bringen. 2 ae 
- ne Schwei ö geo ee a 
1 ber 


been biefigen, ftäbtüichen ee ogg 5 5 | > wigbabn. pie Verhandlungen bezügl 
Z = Dee | Oc1ttenEeTEnT DE HERRRAEB, Die Forhenciunaes Dassäh 


ubiteut der — ee [sung Babe ber Shen, gegen fl. 


© Neiffe, 1. Jul. [Vom hierſchutz⸗Verbandstage. — Rothen: 


* 


4 Breslau, 3. Juli. [Von der Börse] Die Börse be— Letzte Course. \ 
gann das Geschäft in schwacher Haltung, das Coursniveau war das dCours- = Blatt. Berlin, 3. Juli, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Originel-Depesche 
gestern zum Schlusse von Berlin adoptirte. Nachdem sich der Verkehr en 3 3 Co 2231 
längere Zeit in lustloser Weise hingeschleppt hatte, trat auf Berliner Breslau, 3. Juli 1889. Berl Han ae ER 168 AP. e 62 101 - 
1 = 3 welcher, vom Berg- — Er Disc. Command. ult 228 62 229 50 Drim. Umonst. Pr.ult. 89 50 91 20 2 
werksmarkt ausgehend, seinen günstigen Einfluss schliesslich übers Berlin, 3. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest, | Oesterr. Credit. .ult. 161 50/162 12 | Laurahütte ..... ult. 136 87137 79 
sämmtliche Gebiete ausbreiten konnte. Das Ende ist demnach au Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 2 EB 52 =; — — — 8 ee - 2 96 12 2 
ler ganzen Linie als recht fest zu bezeichnen. Er a Cours vom 2 | 3, [Lomvarden.....ult 51 50 52 120 Russ. 1880er Anl. ult. 90 75! 90 87 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 30! 87 —|D. Reichs-Anl. 4% 108 10108 20 jäbeck-Bächen ält. 190 11 J Tüirkenloose > nit 74 25 \ 


125 87 | Russ. ILOrient-A.ult 64 12 64 37 
66 25 Russ. Banknoten ult. 207 50 208 75 
166 75 Ungar. Goldrente ult. 86 12 8637 


Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- Actien | Gotthardt-Bahn . . . 156 20.156 10] do. do. 3 ½% 104 30,104 20 inz-Ludwigsh.ult. 125 25 
161½— 06 —9½ bez., Ungar. Goldrente 86 ½ bez., Vereinigte Königs-] Lübeck-Büchen .... 189 40 189 50 Posener Pfandbr. 4% 101 70101 90 — Mlawkault. 66 62 

d 1 hütte 1365 — / —1371/ — 8 b D khi Mainz-Ludwigshaf.. 125 701125 — do. do. 3½%0% 101 40/101 40 : 7 
n le des Donnersmarekhätte‘78 Gd. Mittelmeerbann ult. 122 20121 70 Preuss. 4% cons. Anl. 106 75106 80 — alt. 10 
Overschles. Eisenbahrbedarf 102%,—103 bez, Russ. 1880er Anleihe | Warschan-Wien ult. 203 75 205 50 do. 3½% dto. 105 50 105 70 \ 


3 2 1 22 
? 90% bez., Russ. 1884er Anleihe 102 Gd., Orient-Anleine II 64 bez., „Stamm-Prioritä do. Pr.-Anl. de 55 170 90/171 40 Producten-Börse. © 
Russ. Valuta 207 ½ —1/,— 2084, bez., Türken 16¼ bez., Egypter 5 770 3 20 do 3 ¼ % St.-Schldsch 101 10101 40 Berlin, 3. Juli, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Cours, 
91½ bez., Italiener 96½ bez., Türkenloose 72½ bez, Ostpreuss. Südbahn. 119 70,120 — Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 — 101 70 Weizen (gelber) Juli —. —, September- October 188, 75. Rogg 
Bank-Actien. do. Rentenoriefe. . 105 50,105 50 Juli-August 152, —, September -October 157, — Rubel Juli —, 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | Sept-Oet. 58, —. Spiritus 70er Juli-Ang. 34, 10, Septbr.-Oetober 34, 70, 


resl.Discontovank. 110 20 110 20 Oberschl.37½0 Lit. E. 102 — 101 80 Petroleum loco 28. 70. Hafer Juli 150, 50. 


do. Wechslerbank 07 > = 
Deutsche Bank..... 170 20.169 500 do 4% 1879 — 10 | Berlin, 3. Juli. [Sch): severicht) - 
i Auswärtige Anfangs-Course. Dise,-Command. ult, 228 50 228 50 K.-O.-U. Bahn 4% . 104 —| — — Cours vom 4 l 8. Cone om 2. 5 
5 Oest. Cred.-Anst. ult. 161 60161 60 Ausländische Fonds, Weizen p. 1090 Kg. Rüdöl pr. 100 Kgr. 
(Aus Wolfe Teiegr. Bureau.) Schies. Bankverein. 132 0132 20 Beypter LE > 3 7 + 2 ; Verflaut, ne er 8 
* 2 Berlin, 3. Juli. 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 161, —. Disconto- industrie-Gesellschaften. do. Eisenb : Obliz 80 30 60 30 3 2 Fe — 
Jommandit —, —. Schwach. Archimedes — -:140 — Mexikaner 1 96 90 96 90 8 * ha 8 25 2 
- ‚Berlin, 3. Juli, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 161, — Staats- Bismarekhütte ..... 200 — 201 70 Oest. 4%, Golärente 94 60 94 40 [Roggen p. 1000 Kg. “pr. 10000 L.-pCt. 
bahn 98, —. Italiener 96. 10. Taurahütte 136, 70 1880er Russen Bochum. Gusssthl. ult 205 70,207 — do. 4¼% Papierr. 71 90 — — 7 Verflent. Besser. 
%, 50. Bass. Noten 207. 70. Aproc. Ungar. Golärente S6. 10. Russ, | Brel.Bierbr. Wiesner 51 —; 51 Y do. 41%, Silberr. 72 80 72 70 Juli-August ..... 152 — 151 75| Loco mit70M. verst. 35 
N 40% consol. Anleihe 1889, I. Serie, 90, 60. Oriem-Anleine II 63. 80. | do. Eisenb. Wagenb. 173 60173 90 do. 1 Loose. 123 20 123 — Septbr.-Oetbr. ... 157 — 155 75 Juli-August 70er. 34 
1 Mainzer 125, 10. Disconw-Commandit 228. 10. 4proc. Egypter 91. 60.| do. Pferdebann. . 148 20 149 — | Poin. 5% Pfandbr.. 63 —| 63 —| Oectbr.-Novbr. ... 158 — 1157 25 Septbr.-Octbr. 70er 34 
1 Still. . { 55 5 15 99 4 = — 1 57 20 57 50 [Hater pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. = 
* : 1 esterr. ment Giesel. 1 um. 50% Staats-Obl. 70 1 rau 5 i-August 50 er.. 5 
9 e Ns n U 301, —, Donnersmarekh. ... 72 60 73 — do. 690 do. 52 107 1007 50 — Dei ; 168 . 117 1 ee br. 50er 54 
* a „ ſ% ungar. N Dortm. Union St.-Pr. 89 60 90 75 Russ. 1880er Anleihe 90 70 90 80 Stettin, 3. Juli. — Uhr — Min. 
Wien, 3. Juli, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Oredit-Actien 301, —.] Erämannsdrf. Spinn. 106 40 106 40 do. 1889er Serie 1 90 90 91 —| Cours vom 4 3. Cours vom 2. 
Staatsbahn 227. 75. Lombarden 119, 25. Galizier Cu —. Oesterr. | Fraust. Zuckerfabrik 190 70:191 50 do. 41/B.-Or.-Pfor. 96 601 96 30 [We zen p. 1000 Kg. | Rüpdöl pr. 100 Kgr. 
Bilberrente 84, 25 Marknoten 58, 25. 4proc. ungar. Goldrente 100, 25, GöriEis.-Bd.(Lüders) 182 50181 90| do. Orient-Ani. II. 64 10 64 30 Unverändert. ! Unverändert. 5 * 
dto. Papierrente 94, 60. Elbethalbahn 213, 25. Reservirt. . er 0 5 10 ee amort. ER 84 % a 2 Juli-August .... 179. — 178 50 = . 
; 4 N amsta Leinen- — — Türkische Anleihe. 16 40 = 183 — 183 50 eptbr.- r. * 
Frankfurt a. M., 3. Juli. Mittags. Credit Actien 257, 25. Laurahütte ........ 136 20 137 40 do. Loose 72 100 72 — 1 8. 1000 Kg. 85 
Staatsbahn 195, 12. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische] Obschl, Chamoite- F. 152 75 153 50 do. Tabaks-Actien 99 40 100 — Hatt pr. 10000 L- pCt. 
Goldrente 86, 10. Eigypter 91, 70., Laura —. —. Still. do.  Bieb.-Bed. 102 50 102 50 Ung. 40% Goldrente 86 60 86 50 Juli-August ..... 151 50'150 50 Loco mit50M.verst. 54 
Paris, 3 Juli. 3%, Rente 84, 0213. Neueste Anleihe 1878 104, 52.] do,  Eisen-Ind. 202 9020 — ao. Papierrente .. 81 80| 81 60| Septbr. Oetbr. .. 153 — 152 50 Locomitz0M.verst. 34 
Italiener 96, 75. Staatsbahn 497, 50, Lombarden —, — Egypter] do. Portl.-Cem. 134 —|134 — Banknoten. . Juli-August 70er. 33 
11 90] Augus:-Septbr. 70er 34 


456, 25. Träge. 3 Oppeln. Portl.-Cemt. 119 —|119 90 Oest. Bankn. 100 Fl. 172 05017195 [Herr loco.. 11 85 
Londen, 3. Juli. Consols 98, 62. 4% Russen von 1889, II. Ser. Rodenhäte Oben = 5 8 5 Russ. Bankn. 100 SR. 208 25208 70 Petroleum loco 


90, 25. Egypter 90 05 Kühl. Wechsel. 

Glasgow, 3. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed | Schlesischer Cement 188 20,189 — | Amsterdam 8 T. 169 35 — — - Verloosungen. 1 8 
—y— TO i . — — 20 London 1 Lewrl. 8 203% — —| » oesterrelehische Sprocentige Südbahn „Prioritäten. Ziehung | 
wi Sal fene Bass do. „ g 5 „ 3M. 2036 — — 1. Juli, Rückzahlung 2. Januar 1890. Nr. 142900 144201 bis 

c . 180701 — 180800 198901 vis 
Credit-Actien.. . IMarknoven ....... 88 20 3 yet 5 194400. 
St.-Eis.-A.- Gert — — . 2 e 725 28 1 = Tan meer 5 1 185 55 197 10 72 = 2 M. 170 70| 170 75 ® Raab-Grazer Prämlenschelne. Serien-Ziehung am 1. Juli: Nr. Re 
Lomb. Eisenb.. 119 25 |119 50 |Silberrente ........ 84 70 81 5 0 el fairer Disdont 18 0% 008k 8 T. 207 75| 208 6010 1 1671 1926 2497 2418 2695 3262 3367 3702 3984 4065 7258 7 
n 203 „) Teer 110 118 sont 1g % 9694 10324 10735 11183 11222 11520 und 11538. Die Prämien-Ziehung 

en findet am 1. October d. J. statt, — 


50 
Napoleonsd'or- 9 43 9 4½%ñ | Ungar. Papierrente. 95 — 94 75 
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set entschlossen, anf der ganzen Strecke von Krakau nach Lemverg das 
zweite Geleise zu legen, es handelt sich daher um die Beschaffung einer 
namhaften Summe. Die effectiven Kosten des zweiten Geleises sind 
mit ca. 15 Mill. Gulden veranschlagt. Hierzu kommen Intercalar- 
Zinsen und Geldbeschaffungskosten. Ferner will man den Aufwand 
für Herstellungen, welche in den letzten Jahren vorgenommen und 
theilweise bereits aus dem Betriebe bestritten wurden, theilweise in 
den nächsten Jahren successive gedeckt werden sollten, unter Einem 
fundiren. Es sind nun, nach Mittheilung der „N. Fr. Pr.“, mehrere 
Vorschläge in Discussion. Ein Vorschlag lautet dahin, auf Grund der 
von der Regierung zu gewährenden Annuität ein Special-Anlehen von 
etwa 20 Millionen Gulden Nominale in vierprocentigen Titres aufzu- 
nehmen; ein anderer Vorschlag geht dahin, unter Einem die Conversion 
der 4%½ proc. Prioritäten vorzunehmen und ein Gesammt-Anlehen von 
ea. 70 Mill. Gulden zu contrshiren. 
* Weizengesohäft und Export in Südrussland. Aus Odessa wird 
darüber berichtet: Seit dem letzten Berichte haben sich unsere Markt- 
verhältnisse verschlechtert, da zufolge der entmuthigenden Berichte 
von den auswärtigen Hauptabsatzgebieten die Kauflust geschwunden 
ist und die Export-Transactionen sehr gering geworden sind. Die 
Baisse hätte noch weitere Fortschritte gemacht, wenn nicht der Rück- 
gang der Valuta, insbesondere äber die ungünstigen Nachrichten über 
die Ernteaussichten derselben Einhalt gethan und der vorherrschenden 
Entmuthigung einigermaassen entgegengetreten wären. Die Klagen 
über den Stand der Culturen, insbesondere der Wintersaaten, mehren 
sich von allen Seiten; die Trockenheit hat in vielen Gegenden ernst- 
lichen Schaden angerichtet, und wenn nicht bald ausgiebige Regen 
eintreten, so befürchtet man ein schlechtes Ernteergebniss. Die Zu- 
fuhren auf dem Land- und Seewege sind andauernd recht ansehnlich, wo- 
durch bei der beschränkten Abfuhr die ohnedies schon grossen Vor- 
äthe stark anwachsen und auf den Markt drücken, was Alles zur 
nerquieklichkeit der Situation beiträgt, Zudem werden die Fracht- 
raten behauptet, weil Angesichts der vorhandenen beschränkten Schiffs- 
räume kein zwingender Grund zum dringenden Ausgebot besteht. 


Zur Lage des Londoner Geldmarktes schreibt der „Economist“: 
Anfangs der Woche vollzog sich ein entschiedener Rückgang der Sätze, 
und obwohl sich dieselben seitdem etwas versteift haben, ist die 
Steigerung viel kleiner, als man am Schlusse des Semesters zu sehen 
8 ist, und es dürfte ziemlich sicher ein neuer Rückgang folgen. 

s unterliegt keinem Zweifel, dass der Schatzkanzler bereits volle Für- 
sorge getroffen hat für die Einlösung sämmtlicher unconvertirten drei- 
en Consols, welche zur Zahlung präsentirt werden dürften. 

on der ausstehenden Gesammtsumme ist\ein beträchtliches Quantum 
in Händen von Regierungsdepartements, und dieser Betrag wird natür- 
lich convertirt und nicht eingelöst werden. Es befinden sich auch 
etliche Millionen Consols bei Gericht deponirt, welche bis zum nächsten 
April dreiprocentiges Papier bleiben und deren Rückzahlung daher 
nicht gefordert werden dürfte, und ferner ist eine grosse Summe vor- 
handen, betreffs welcher kein Anspruch erhoben werden wird, weil 
entweder keine Eigenthümer verhanden sind, oder weil die Eigen- 


5 thümer zu unwissend oder zu apathisch sind, um Schritte in der Sache 
. zu thun. Der wirklich einzulösende Betrag ist mithin fast sicher ver- 
FE hältnissmässig geringfügig; gleichwohl ist es sicher, dass er der 
* mässigsten Schätzung zufolge um etliche Millionen die Fürsorge über- 
15 steigen wird, welche durch die jüngste Emission von 3 000 000 Pfund 
2 Sterling Schatzbonds getroffen wurde, aber was sonst erforderlich ist, 


wird ohne Zweifel dem Guthaben von Regierungsdepartements ent- 
lehnt werden. Das Reinergebniss dürfte eine mässige Bereicherung 
der flottirenden Capitalien des offenen Marktes sein und dies ergänzt 
durch die Dividendenzahlungen dürfte die Sätze herabdrücken. Die 
nickgängige Bewegung kann aber kaum anders als zeitweilig sein, 
denn die Goldsendungen aus den Vereinigten Staaten, die so viel dazu 
beigetragen haben, den Markt willig zu halten, müssen sich jetzt ihrer 
Grenze genähert haben. Die continentale Nachfrage, welcher durch 
diese Verschiffungen Genüge geleistet wurde, dürfte wieder nach der 
Bank von England dirigirt werden, und mit dem Aufschwunge des 
Handels muss der Goldumlauf im Inlande fortgesetzt zunehmen. 


Schifffahrtsnachrichten. 

. Gross-Glogau, 2. Juli. r 
2 von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 28. Juni bis incl. 1. Juli 
1889. Am 28. Juni: Dampfer „Alfred“, 8 Kähne, leer, von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Nr. 3“, 6 Kähne mit 7400 Ctr. Gütern, von 
do. nach do. Dampfer „Emilie“, 6 Kühne mit 3200 Ctr. Gütern von do. 
do. Dampfer „Wilhelm“ mit 1000 Ctr. Gütern, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Elisabeth“, leer, von do. nach do. 22 Kühne mit 38 100 Ctr. 
Güter von do. nach do. — Am 29. Juni: Dampfer „Agnes“, 7 Kähne, 
leer, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Löwe“, 5 Kähne, mit 10300 
Centner Gütern, von do. nach do. Dampfer „Schönfelder“, leer, von 
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Breslau nach Stettin. 27 Kähne, mit 51950 Ctr. Gütern, von do. nach 
do, — Am 30. Juni: Dampfer „Deutschland“, 10 Kähne, mit 2100 Ctr. 
Gütern, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Christian“, leer, von 
Breslau nach Stettin. 14 Kähne, mit 21 300 Ctr. Gütern, von do. nach 
do. — Am 1. Juli: Dampfer „Marschall Vorwärts“, leer, von do. nach 
do. Dampfer „Posen III“, leer, von do. nach do. Dampfer „Alfred“, 
leer, von do. nach do. 1 Kahn, mit 1000 Ctr. Gütern, von do. nach do. 
Sohiffs-Bewegung der Postdampfsohiffe der Hamburg-Amerlkanl- 
schen Paoketfahrt-Aotien-Gesellsohaft. „Suevia“, von Hamburg, am 
24. Juni in Newyork angek.; „Rhaetia“, von Hamburg nach Newyork, 
am 25. Juni von Havre weitergeg.; „Polynesia“, von Stettin nach New- 
york, am 25. Juni Dover passirt. „California“, von Newyork, am 
26. Juni in Hamburg angek.; „Hungaria“, von Hamburg, am 26. Juni 
in Baltimore angek.; „Saxonia“, von Hamburg nach Vera Cruz, am 
26. Juni von Havre weitergeg.; „Augusta Victoria“, am 27. Juni von 
Newyork nach Hamburg abgeg.; „Italia“, am 28. Juni von Newyork 
nach Hamburg abgeg.; „Suevia“, am 29. Juni von Newyork nach Ham- 
burg abgeg.; „Hungaria“, am 29. Juni von Baltimore nach Hamburg 
abgeg.; „Ascania“, von Hamburg, am 29. Juni in St. Thomas angek.; 
„Flandria“, von Hamburg nach St. Thomas, am 29. Juni in Havre an- 
gekommen; „Croatia“, von Hamburg, am 29. Juni in Havana angek.; 
„Slavonia“, von Newyork nach Stettin, am 30. Juni Dunnet passirt; 
„Gellert“, von Newyork nach Hamburg, am 30. Juni von Cherbourg 
weitergeg.; „Moravia am 30. Juni von Hamburg nach Newyork abge- 
gangen; „Colonia“, von St. Thomas nach Hamburg, am 30. Juni in 
Havre angek.; „Thuringia“, von St. Thomas nach Hamburg, am 30. Juni 
Lizard passirt; „Gothia“ am 1. Juli von Hamburg nach Baltimore ab- 
gegangen; „Hammonia“, von Hamburg, am 26. Juni in Newyork an- 
gekommen; „Sorrento“, von Hamburg, am 28. Juni in Newyork an- 
gekommen. n 5 
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Litterariſches. 

Waldidyll. Roman von Nobert Byr. Deutſche Verlagsanſtalt 
Stuttgart. — Der Titel verſpricht weniger, als das Buch bietet. Nicht 
nur ein liebliches Waldidyll, ſondern auch ein farbenreiches lebendiges 
Bild entrollt ſich vor unjeren Augen, die Geſchichte eines Menſchenlebens, 
das Liebe gekoſtet, aber auch Entſagung erfahren hat; eine Reihe fein 
charakteriſirter Geſtalten, ein Anflug von Humor, trefflicher architektoniſcher 
Aufbau, friſch pulſirendes poetiſches Leben, Alles dies giebt dem Roman 
das Gepräge eines Dichtwerkes beſſerer Art und hebt ihn über die 
Mittelmäßigkeit weit hinaus. Sch. 


„Weber dem Abgrund.“ Roman von Georg Hartwig. 2 Bde. 
(Breslau-Leipzig. S. Schottländer.) Georg Hartwig hat vergeſſen, 
ſeinen Roman einen hiſtoriſchen zu nennen, und doch iſt er es in weit⸗ 


ſchließlich zum Ausbruch gelangt, führt uns das Buch. Wir fehen 
mit regſter Theilnahme die Demüthigungen des unterjochten polniſchen 
Volkes. Wir ſehen die Gährung wider das ruſſiſche Joch immer weitere 
Kreiſe ergreifen, und immer leidenſchaftlicher und unbeſonnener die Sehn⸗ 
ſucht nach Befreiung zu Tage treten. Von dieſem Punkte aus entſpinnen 
ſich alle Fäden der Handlung; aber auch das Schickſal aller Perſonen 
hängt einzig und allein hiervon ab, und weil ſich doch geſchichtliche That⸗ 
ſachen der Phantaſie des Dichters nicht unterordnen, und der Ausgang 
jenes blutigen polniſchen Aufſtandes uns ſehr gut bekannt iſt, wiſſen wir 
von vornherein das Schickſal aller dieſer Menſchen mit ihren Herzens⸗ 
erſchütterungen, mit ihrem Hoffen und ihrem Fürchten, beſiegelt. Man 
wird ſich leicht vorſtellen, daß dem Spannenden in der Handlung hier⸗ 
durch weſentlich Abbruch geſchieht, und es iſt ein Zeugniß mehr für des 
Dichters bedeutende Geſtaltungskraft, wenn trotzdem unſer Intereſſe auf 


Wahrheit und pfychologiſcher Vertiefung. W. 
Immanuel Tremellius. Ein Proſelytenleben im Zeitalter der Re⸗ 


die Verhältniſſe und Beziehungen der verſchiedenen Staaten Europas 


ſelbſt ſeines Lebens dem neuen, ihm zur Ueberzeugung gewordenen Glau⸗ 


Courszettel der Breslauer Börse vom 3. Juli 1889. 


gem Sinne. In jene Monate des Jahres 1830, in denen in 
arſchau die unglückſelige polniſche Inſurrection geplant wird und 


das Lebhafteſte angeregt bleibt. Der Dichter ſchildert eben mit großer 


formation von Wilh. Becker. Breslau, C. Dülfer. — Ein kleines Heft, 
welches uns, indem es uns die Geſchichte eines vom Judenthum zum 
Chriſtenthum übergetretenen in Ferrara geborenen Gelehrten ſchildert, 
deſſen Leben ein „fahrendes“ genannt werden muß, mit großem Geſchick 


unter dem Einfluß der Reformation ſchildert. Die Abſicht des Verfaſſers, 
die treue Anhänglichkeit und das heldenhafte Ausdauern auch eines Juden⸗ 
chriſten an dem von ihm aus innerer Ueberzeugung angenommenen neuen 
Glauben ganz beſonders in ein helles Licht zu ſtellen, tritt faſt in den] Fra 
Rane vor den gleichzeitig zur Erkenntniß gebrachten politiſchen Ver⸗ 
ältnifien und der großen geiſtigen Bewegung, welche die Reformation in 
allen Schichten des deutſchen, wie engliſchen und italieniſchen Volkes, an 
Haupt und Gliedern hervorgerufen hat. — Daß Tremellius, dem Motto 
des Verfaſſers „Siehe, ein rechter Iſraelit, in welchem kein Falſch iſt“ 
(Joh. I. 47) entſprechend, bis zum Einſetzen ſeines Lebensglückes und 


ben treu bleibt, nimmt uns nicht Wunder. Die Treue war eben ſein 
innerſtes Weſen, ſchon als er noch Jude war. Es wäre nicht ohne In⸗ 
tereſſe, einmal zu unterſuchen, welchen Einfluß der Glaubenswechſel auf den 
Charakter der Convertiten ausübt. Einen ſehr wichtigen Beitrag zu 
dieſem Thema finden wir ſchon in dem Buch des vor Jahren in Breslau 
verſtorbenen katholiſchen Convertiten Dr. Roſenthal „Die Convertiten“. 
— Das Becker'ſche Büchlein zeigt uns auch das Zeitalter der Reformation 
in ſeinem bedeutungsvollen Einfluß auf die Entwickelung der gelehrten 
Schulen einerſeits und andrerſeits, wie mächtig der Einfluß derſelben nament⸗ 
lich auf den höheren Clerus, beſonders Italiens, war. Warum der Ver⸗ 
faſſer, der als evangeliſcher Geiſtlicher in Breslau lebt, auf dem Titel 
nicht auch ſeinen Amtscharakter kund giebt, iſt uns nicht recht verſtändlich. 
Das Büchlein gereicht ihm gewiß nicht zur Unehre und wird in evangeliſchen 
Kreiſen ſicher den Geiſt der Billigkeit und der Anerkennung auch Anders⸗ 
gläubiger nähren helfen. Quod Deus bene vertat! 8. 


ıTı 1 Migula, geb. Engels, Karls⸗ 
Familiennachrichten. ent aber. Fe. Karls 
Verlobt: Frl. Margarete Wende, Bernhard Meyer, Berlin. Fr. 
5 Forſt⸗Aſſeſſor . Geh. Ober⸗Finanzrath Mölle, 
rudſchütz. Frl. rie von] Lichterfelde. 
itzewitz, Hr. Baron Adolf von ĩ üũ1ê 
öbel, Techlipp-Carvin. He ane Breslauer 
Verbunden: Hr. Gutsbeſ. Eugen Jalouſie Mannfactur Herm. 
Schorr, Frl. Martha Mache, Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 
N err Brauerei. k(waqͥꝛ —:— 


beſitzer Augn choltz, Frl. 

Auguste Steine, Brest, Beuthen OS. 
Geboren: Ein Knabe: Herrn] Direct an den Babndöien gelegen 

Gymnaſ.⸗Lehrer H. Baldrich, 

Sad Sen. e Hotel Kaiserhof. 

ee rem tt. Max Neu eingerichtet! Elegante Zimmer! 

v. Schmettau, Berlin. Parterre großes Reſtanrant. 
Geftorben: Hr. Kittergtsbf Guta] Speiſen & la carte! Solide Preiſe! 

Oskar Methner, Brandſchü Hausdiener bei jedem Zuge. 

Verw. Frau Oberförſter Loniſe ] Inhaber: Reinhold Glauer. 


An gekommene Fremde: 

„Heinemanns Hotel Stau Director Kettler, Dahler, Kfm., Nürnberg. 
zur goldenen Gans.“ Opalenitza.] Krinski, Notar, nebſt Fam., 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Schulz, Kfın., Lodz. Konin. 

Graf Roſenberg, Oberſt, n. Moldenhauer, Rgutsbeſ., n. Frl. M. Krinska, Konin. 
Frau, Cudowa. Fam., Dreidorf. Frl. A. Krinska, Konin. 
Kociewski, Gutspächt. Poſen.] Hartenburg, Fbrik Oberſtein. Rohrbach, Kfm., Berlin, 
Krafft, Kfm., Hamburg. Poſchovsky, Kfm., Rudolſtadt. Hötel de Rome, 
Wilhelmi, Kfm., Berlin. Reimann, Kfm. n. Fam. Lodz. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Landmann, Kaufmann, Wolle, Rechtsanwalt, Wien. Fernſprechſtelle 777. 
Schwarzenberg. Hannig, Lieut. und Ober- Großmann, Fbrkb., nebſt 
Stöhr, Kfm., Peitz. Steuer ⸗Controleur, Groß · „Familie, Lodz. 
Fr. Abels, Rentiere, nebſt] Strehlitz. Jahn. Ibrkb. Schwiebus. 
Familie. Moskau. Wachsner, Kfm., Berlin. [Himmel, Erzprieſter, Geiſtl. 
Korbel, Kfm., Poſen. Metzner, Kfm., Berlin. Rath, Gr. Weigelsdorf. 
Jacobowitz, Kfm., Berlin.] Wolſſteiner, Kfm., n. Fam., Stein, Pfarrer, Langenbielau. 
Sußmann, Kfm., Moskau. München. Kopetzki, Pfarrer, Gottesberg. 
Hötel weisser Adler, Hoermann, Rentier, n. Gem., Thiell. Pfarrer, Rauden. 
Ohlauerſtr. 10/11. München.] Flaſcha, Caplan, Ratibor. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Prieſter, Fabrikb., Lauenburg Riemelt, Pfarrer, Wallendorf. 
Baron von Schuckmann, Hager, Kfm. u. Fam., Stettin.] Kirchner, Baumſtr., Namslau. 
Rgtsbeſ., Auras. Kaß, Kfm., Gießen. Guttmann, Fbrkt., Hochwald. 
von Prittwitz und Gaffron, | Petrich, Rent. Pr. Friedland. Brüll, Kfm., Nürnberg. 

Rittmeiſter und Rgtsbſ., Hötel z. deutschen Hause, Könecke, Kfm., Nürnberg. 

nebſt Gem., Caſimir. Albrechtsſtr. Nr. 22. v. Dembnidi, Privat., Kaliſch. 
Frau Hauptmann Ohneſorg, Fernſprechanſchluß Nr. 920. Dollmann, Inſp. Glogau. 
Königsberg. Richter, Reg. Bauführer, Kassner’s Hötel 
Kirchhoff, Kfm., Bremen. Berlin.] zu den drei Bergen, 
Selbiger, Kfm., Berlin. Herbſtein, Beamter, nebſt Büttnerftr. 33. 
Schumann, Kfm., Hamburg. Frau, Pitſchen. Berner, Arzt, Zittau. 
Ober, Kfm., nebſt Gem., Frau Fabrikbeſ. Knothe nebſt Jochmann, Apothek., Zittau. 
Newyork. Fam., Tomaczow. Goldbach, Kfm., n. Töcht., 
Beust, Kfm., Dresden. Schädlich, r de. An. Bude — — 
einharbt, Kfm., n. = Bulakow. Fr. Kfm. Fuchs, au. 
u Neben Hesel. Kuleke, Kfm., er. Kim. Frey, Königshütte. 
nebſt Begl., Kaliſch. Franz, Kfm., Dresden. Waſſetvogel, Kfm., Berlin. 
Scholz, Amtsrath, Bernſtadt.] Wiedemann, Kfm., Stuttgart. Strauß, Kfm., 0 
Hötel du Nord, Juſt, Kfm., Stuttgart. Düsner, Kfm., Berlin. 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Wedekind, Kfm., Danzig. Heilborn, Kfm., Pleß. 
Fernſprechſtelle 499. Kaufmann, Fabrikant, nebſt Benſamin, Kfm., Berlin. 
Weigmann, Rothwaſſer. Sohn, Danzig. Schlokhoff, Kfm., Lublin 
Frau Sachſenhaus, Danzig.] Rutzen, Kfm., Berlin. Blumenfeld, Kfm., Berlin 


” * 


Amtliche Course (Course von 11 12% Uhr), 
Deutsche Fonds. vorig. Cours, heutiger Cours Bank-Actien. 8 5 
s vorig. Cours. heutiger Cours Oberschl. Lit. H.] 4 104,15 G 104,40 B ö 5 er 5 8 5 
Bresl. Stät.-Anl.* 10225 bz 1102.35 ba do. „ 1879. 4%½ 104, 153250 @ 104,25 320 bzB I Bresl.Dscontob.15 6½0300 8 107.25 5 
D. Reichs- Anl 4 108,10 bz 108,40 ba Närsch. Zweigb. 3½ — = — % Wechslerb. 41/316 1106,90 N 
do. do. 3½ 104,40 bz 104,50 B R.-Oder-Ufer II. 4 101. 20 6 104.25 bz D. Reicheb. . ¼½ö% — = ; 
Pak Anl. 3½ e — r Oestberr. Credit. 889 0160. = Breslau, 3. Juli. Preise der Cerealien. 
Liegn. Stdt.- Anl. 3½ —- = 107 28805 b Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles.Bankver.6 |7 132,75 b _ 1132,75 B Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
* e 35 0 bz ee 2 aum pe. 5 3 3½% Consols do. Bodencred.|6 6 127, 85a90bz6 127,75 6 gute mittlere gering. Wasr. 
S * e Zi i 755 90. rn 1 1 — — — — — — 
— 5 Stante-Anı n 2 = 0 170 5 Sa 5 ende Kr i./i 2 — 3 5 *) — 10 nn per 100 Kilogr. 8 * en 7 höchst. niedr 
do. -Schuldsch. 31/1 Bir ei; ; : 
eres Pr.-Anl. % si — — es e bis 1./4. 1890.) Börsen-Zinsen 4 Procen. Ausnahmen angegeben. weisen, weisser 17060 17140 1 17:10 1 16,78 161401 15: 
Pfdbr. schl. altl. 3½ 101,75 B 101.65 bz abgestempelte 104.75 k 101.65 ba Dividenden 1887. . 8 e Weizen, gelber] 12150 | 17 30 | 17 — | 16)60 | 16/30 | 1590 
do. Lit. A. 3½ 101, 90a 95 bzB 10185495 bzB I nicht ten — | — „ — 14506 — Roggen 14150 4 30 > 10 13 > + 15 1 40 
do. Rusticale . 3½ 101,90 à, 95 bzB 101,8 3890 bz zesl. A.-Brauer. a ER Gerste 1470 — 11/89 
do. Lit. C. .. 137, 101.90495 baB 1101,85495 baB | “ Eisenhahn-Stamm- und Stamm-Priorftäts-Aotten. | 40. Baubank.| 0, | | = > Hafer. ........] 15130 | 15110 | 151— 4480 14/70 | 1406 
WTTTTTTTrTrTTTTTTTTTCTVTTT I: Bpr-A=g]10 = | — 1 ade S 
0. altl....... 100, 0,90 G ividenden 1887.1888. . . 14850 ba 14875 G arto preise) pr 0 „ 
„ ee re Ge G. Lodz 44% — 2 FF) ( ĩͤ Landmarkt] Weinen 
do. u. Rusticale 1 |100,90895 bd 100,90 G Lombard. p. 8% | 1 | — a Donnersmrekh. | 0 |3 | 7300 B | 73,00 B | Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 28000 —28,50 M. — 
do. do. 4½ — — Mainz Ludwgsh.4½ 4½ 125,00 G 125.00 G Erdmnsd. A.-G.] 0 6 | — SZ Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25.00 bis 
do. Lit. . 4 100% 0 1000 0 Marienb.-Miwk 1] 3 — = r en-Kleie Der, Netto 100 kg in Käufers 
do. Lie B. I = Oest.-franz. Stb. 3½ 3,70 — = 0-S.Eisenb.-Bd.| O 5½ 1032, 75b26 102,65 5 bz[ Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,40— 8,8) M. b) ausländische 
do. Posener . 4 |101,80 bz& 101,89 bz *) Börsenzinsen 5 Procent do. Portl.-Cem.| — |10 [134,00 bz 134.505 Je. Fabrikat 8,20—8,40 M. — Roggenmehl, fein, per Brutis 
5 do. 3½ 101,60 455 bs 10145355 bh rer. Oppeln. Cement 2½ 6, 12000 bz [119,00 S100 kg inel. Sack 22.00 —22,50 M. — Futtermehl, per Netto 
Centrallandsch. 3½ — SE: 2 „ 3 Schles. 58 10½ 85 1825 6 12825 d 8 100 kg ae 8 . . eg Fabrikat 10,00 bis 
5 8 - gypt.Stts.-Ani. 5 5 do. 1. Co.] — 2 5 10,40 M., b. ausländisches Fabrikat 9,409.80 
ae 0 b 1030 bs f Italien. Rente. ] 9480 b2 | 96,40 B do. Feuervere 370% eps. — pst — 5e Brezla, 3. Juli. [Amtlicher Produvtga-B 
8. Tosener 4 105,40 b. , [Berichtl Roggen (por 100 Cie) all, gekändig 
P Hie 25 rak.-Oberschl. 101,30 ebz 0 do. Holz- Ind.“ — — 0 — Oentn und = 
800. 0. (3040 b 0240 Du „do. Prior.-Act.4 7525 5 — 5 4% Immobilien ESCHE 10 B zun 150.00 Br, ae 15100 Br 
i ! 3 ex. cons. Anl. 6 2 = 3| do. Lebensvers.] 3½ p. St. b. St — Ha fe f digt — Otr. i 
Oest.Gold-Rentel4 | 9460 bs 3] 9460 b 8 do. Leinenind. | 6½ — 1139,50 B 1140,00 B 15400 Br. Dein cb 800 85 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, . i . 175 — 8 — 2 55 3 167% 1915 2555 8 188,00 B 8 Rüböl (per 1 Kilogr) * gekündigt —  Centner. 
. . . > Zus 3 Pr] 2 — . 2 5 Su 3 itäten 7 3 = 
Goth. Or. CP % — — do. Siülb.- R. J 4½ 72,75&85bzB El. 22,0 7sa80 bz| do. do. St.-Pr.| 6½ 9 1170,75 6 5 3 28 Br W 60,50 Br. September dans 80,00 Br. 
Russ. Met. bg 4%, — 96,20 ebaG do. do. 40.4½ 72,75 bz 72,70 bz Siles.(V.ch.Fab)| 6 | 7 139,2 b 139.25 6 Z [Oh n November 60.00 Br. Nove 1 
hl. Bod.-Cred. 3 ½ 101, 00bz68erII. 101,00 ba Serie] - 8 4 9400 B 8 1 7 S 1 October-Novem 00 Br., November-Dechr. 60,00 Br. 
Schl. Bod. - 2.10], 10100 ba Serie] do. Loose 18605 123,25 G 124, Laurahütte ....| 5½ — 1136,00 bz 1136505304] Spiritus (per 100 Liter à 100% I. 50 u. 70 Mark 
do. rz. à 1004 103,40 G S 103,40 G Ei Poln. Pfandbr. 5 | 6355 bz 63,10 bz Ver. Oel ik.| 5½ 58¼ 97.7588 bz 9 pP 1 00 excl. . 
do. z. 3 110 ½ 1125 b 1120 b S 40. do. Ser. s — u e gekündigt, 7 Liter, abge- 
5 N er E ö 2 : Sn 2 D laufene igungsscheine —, per Juli 50er 53,60 Gd 
una, 4 {108,56 81030 6 29 8 Run uud Rente 3450 B 8460 > Ausländisches Papiergeld, 70er 33,80 Gd., Juli-August 50er 153,60 d., August-Septbr. 
: ; do. do. do. 3 | 97'1546.90b8 | 96.50 bag Len W. 100 Fl 8k. 40 ba 171,65 bs 50% . 0 len ben. Oetober 50er 5300 Gad 
do. do. kleine — | 97.30 ba — eee Dı __[ae un — 209,40 de 1 . 
Brel. Stresb. Obl. M | — — do. Staats-Obl C 106.90 B 106,75 bd kl. Wechsel-Course vom 3. Jul. f ündigungs-Preise für den 4. Juli: 
Dnnrsmkh. Obl s 103,25 B — Bie igen | 91,10 6 „ B S Amsterd.100 e (Sees ante 802 des 5 
Henckel'sche do. 1883 Goldr.\6 | — — S 0, 0. 22 M. 1 1 5 
Fartial-Obligat 0 ½ é— — do. 188ler An 5 10250 B 2102 G FE London 1 L.8trl. 2½ 5 T.| 20,44 ba für den 3. Juli; 50er 63,60, 70er 33,80 Ak. 
Kramsta Oblig.5 | — 8 — do. Or.-Anl. II5 | 64,50 G Rz 64,10 B d do. do. 2½3 M.] 20,36 B a 
Laurahütte Obi. 4½ 104,60 bzB S |104,8084,00 bz] Serb. Goldrente5 | — 81 — Paris 100 Fres.3 8 T.] 81,15 bz 
0.8. Eis. Bd. Ob. 5 05,00 C40 104, 105,00 6 4% —] Türk. Anl. conv.t | 16,35 bz 8 16,25 b2G do. do. 2 M. — 
T.-Winckl. Obl. 4 102,25 B 102,00 B do. 400 Fr.-Loose fr 73.00 bz& S 72,50 b2G Petersb. 100 SR. 5ù % W.| — 
— —— — [ung Gold-Rentet 86,50 425840 bz| 86, 20 b kl. fehl.] Warsch. do. 5½8 T. 207,65 B 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. do. kleine— | — ai Wien 100 Fl. 4 |8 T.l171,20 8 
- B.-Wsch.P.-Obl. b — — do. do 4½ 98,40 B 98,40 B do. do. 4 ſ K. 170,20 G | 
Oberschl. Lit. E. 3½J10 00 bz 101,90 6 do. Pap.-Rentel5 | 81,75 bz 81,60865 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pt. 


— . . mm tee 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer: sümmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Ca. (W Friadrich] in Breslau. 


